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SulzbachSulzbachSulzbachSulzbach----Rosenberg hat den Rosenberg hat den Rosenberg hat den Rosenberg hat den 
Strukturwandel weg von der MHStrukturwandel weg von der MHStrukturwandel weg von der MHStrukturwandel weg von der MH----
Monostruktur hin zu einem  Monostruktur hin zu einem  Monostruktur hin zu einem  Monostruktur hin zu einem  
Branchenmix mit verschiedBranchenmix mit verschiedBranchenmix mit verschiedBranchenmix mit verschiedeeeenen nen nen nen 
Firmen in unterschiedlichen GrFirmen in unterschiedlichen GrFirmen in unterschiedlichen GrFirmen in unterschiedlichen Grö-ö-ö-ö-
ßen gemeistert.ßen gemeistert.ßen gemeistert.ßen gemeistert.    

Die Bewältigung der schwierigen 
Phase vom ersten Konkurs der 
Maxhütte 1987 über den zweiten 
1998 bis hin zur endgültigen 
Schließung des Werkes 2002 ist 
von Bürgermeister und SPD-
Stadtratsfraktion erfolgreich ange-
gangen worden. 

Stolze Bilanz Stolze Bilanz Stolze Bilanz Stolze Bilanz     

Die Schaffung von neuen ADie Schaffung von neuen ADie Schaffung von neuen ADie Schaffung von neuen Ar-r-r-r-
beitsplätzen durch aktives Gbeitsplätzen durch aktives Gbeitsplätzen durch aktives Gbeitsplätzen durch aktives Ge-e-e-e-
gensteuern war ricgensteuern war ricgensteuern war ricgensteuern war richhhhtig:tig:tig:tig:    

• 20 Millionen Euro netto (!) in die 
Ausweisung und Erschließung 
von ca. 66 ha neuen Gewerbe- 
und Industriegebieten seit 1987 
investiert 

• 40 neue Betriebe mit ca. 3500 
neuen Arbeitsplätzen in der Stadt 
angesiedelt 

• Mit 7.726 (2013) sozialversiche-
rungspflichtigen Arbeitsplätzen 
nähern wir uns dem Höchststand 
von 8.518 zu Maxhüttenzeiten an 
(2001) 

• Arbeitslosigkeit von 19 % (1987) 
auf 3,2 % (2013) gesenkt 

• Einwohnerzahl von 18.000 auf 
fast 19.500 gesteigert 

• Steigende  Gewerbesteuerein-
nahmen seit  2001 im Mittel 5,5 
Mio. Euro/Jahr, 2007 sogar 10,5 
Mio. Euro! 

• Zahl der Betriebe im gesamten 
Stadtgebiet von 799 (1988) auf 
1.651 (2013) gesteigert 

• 341 Arbeitsplätze für die umlie-
genden Gemeinden werden mit-
finanziert 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• In 110 Betrieben nur in den Ge-
werbe- und Industriegebieten 
sind derzeit 3.734 Arbeitsplätze 
vorhanden.  

Weichen für die Zukunft       Weichen für die Zukunft       Weichen für die Zukunft       Weichen für die Zukunft       
gestellt!gestellt!gestellt!gestellt!    

Seit 1974 sind  insgesamt 136 ha 
Flächen für ein zusammenhängen-
des Industriegebiet Industriegebiet Industriegebiet Industriegebiet von Unter-
schwaig über die Eisenhämmer-
straße bis in die östlichen Fatzen 
(Industriepark Ost) sowie im G G G Ge-e-e-e-
werbegebietwerbegebietwerbegebietwerbegebiet Kauerhof ausgewie-
sen worden.  

 

Die Die Die Die SPDSPDSPDSPD im Stadtrat hat die  E im Stadtrat hat die  E im Stadtrat hat die  E im Stadtrat hat die  Er-r-r-r-
weiterung im Industriepark Ost weiterung im Industriepark Ost weiterung im Industriepark Ost weiterung im Industriepark Ost 
um um um um 25 ha25 ha25 ha25 ha und in Kauerhof um       und in Kauerhof um       und in Kauerhof um       und in Kauerhof um      
9 ha9 ha9 ha9 ha auf den Weg gebracht, d auf den Weg gebracht, d auf den Weg gebracht, d auf den Weg gebracht, da-a-a-a-
mit sind die Weichen für die Zmit sind die Weichen für die Zmit sind die Weichen für die Zmit sind die Weichen für die Zu-u-u-u-
kunft richtig gkunft richtig gkunft richtig gkunft richtig geeeestellt.stellt.stellt.stellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

MaxhüttengeländeMaxhüttengeländeMaxhüttengeländeMaxhüttengelände    

Die Aufstellung eines Bebauungs-
plans für das ehemalige Maxhüt-
tengelände ist erfolgt, allerdings 
hängt die weitere Entwicklung von 
der Altlastenfreistellung des Ge-
ländes ab.   

Dies bietet die Chance, anDies bietet die Chance, anDies bietet die Chance, anDies bietet die Chance, an    43 ha43 ha43 ha43 ha        
neue Flächen für eine Ineue Flächen für eine Ineue Flächen für eine Ineue Flächen für eine Innnndustriedustriedustriedustrie----    
und Gewerbeansiedlung heraund Gewerbeansiedlung heraund Gewerbeansiedlung heraund Gewerbeansiedlung herannnn----
zukommen, ohne dass dzukommen, ohne dass dzukommen, ohne dass dzukommen, ohne dass daaaadurch durch durch durch 
Flächen in der Natur neu veFlächen in der Natur neu veFlächen in der Natur neu veFlächen in der Natur neu ver-r-r-r-
braucht werden.braucht werden.braucht werden.braucht werden.    

Zur Zeit wird der Boden im östlöstlöstlöstli-i-i-i-
chen Bereichchen Bereichchen Bereichchen Bereich (siehe rote Markie-
rung im Plan unten) saniert, der 
vom Gewerbegebiet Lohe her er-
schlossen wird. Nach Abschluss der 
Arbeiten können hier auf ca. 6 ha6 ha6 ha6 ha 
neue Betriebe angesiedelt werden. 

Aus diesen Gründen ist eine Aus diesen Gründen ist eine Aus diesen Gründen ist eine Aus diesen Gründen ist eine 
Ausweisung eines GewerbegAusweisung eines GewerbegAusweisung eines GewerbegAusweisung eines Gewerbege-e-e-e-
bietes an der Bbietes an der Bbietes an der Bbietes an der B----85 85 85 85 nichtnichtnichtnicht notwe notwe notwe notwen-n-n-n-
dig!dig!dig!dig!  

Zusätzliche ChancenZusätzliche ChancenZusätzliche ChancenZusätzliche Chancen    

Mit der Ansiedlung des  Fraun-
hofer Instituts UMSICHT eröffnen 
sich zusätzliche Möglichkeiten. 
Hochqualifizierte Arbeitsplätze bie-
ten Absolventen der Technischen Technischen Technischen Technischen 
Hochschule OstbayernHochschule OstbayernHochschule OstbayernHochschule Ostbayern und jun-
gen Ingenieuren aus der Region ei-
ne gute Zukunft. Sie haben hier die 
Möglichkeit, beruflich Fuß zu fas-
sen. 

Für die Für die Für die Für die SPDSPDSPDSPD ist die Sicherung b ist die Sicherung b ist die Sicherung b ist die Sicherung be-e-e-e-
stehender und die Schaffung stehender und die Schaffung stehender und die Schaffung stehender und die Schaffung 
neuer Arbeitsplätze durch die neuer Arbeitsplätze durch die neuer Arbeitsplätze durch die neuer Arbeitsplätze durch die 
Ansiedlung von innovativen Ansiedlung von innovativen Ansiedlung von innovativen Ansiedlung von innovativen 
BBBBeeeetritritritrieeeeben das vorrangige Ziel der ben das vorrangige Ziel der ben das vorrangige Ziel der ben das vorrangige Ziel der 
Stadtpolitik!Stadtpolitik!Stadtpolitik!Stadtpolitik!    

ArbeitsplätzeArbeitsplätzeArbeitsplätzeArbeitsplätze    
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WohnenWohnenWohnenWohnen    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Recht auf Wohnen ist ein Das Recht auf Wohnen ist ein Das Recht auf Wohnen ist ein Das Recht auf Wohnen ist ein 
menschliches Grunmenschliches Grunmenschliches Grunmenschliches Grunddddrecht und recht und recht und recht und 
damit elementar für eine funktdamit elementar für eine funktdamit elementar für eine funktdamit elementar für eine funkti-i-i-i-
onsfähige, solidarische Geselonsfähige, solidarische Geselonsfähige, solidarische Geselonsfähige, solidarische Gesell-l-l-l-
schaft. schaft. schaft. schaft.     

Aus Sicht der Aus Sicht der Aus Sicht der Aus Sicht der SPDSPDSPDSPD ist es eine  ist es eine  ist es eine  ist es eine 
kommunale Pflichtaufgabe, enkommunale Pflichtaufgabe, enkommunale Pflichtaufgabe, enkommunale Pflichtaufgabe, ent-t-t-t-
sprechende Rahmenbedingusprechende Rahmenbedingusprechende Rahmenbedingusprechende Rahmenbedingun-n-n-n-
gen zu schaffen, damit gen zu schaffen, damit gen zu schaffen, damit gen zu schaffen, damit in ausrein ausrein ausrein ausrei-i-i-i-
chender Anzahl echender Anzahl echender Anzahl echender Anzahl errrrschwingliche schwingliche schwingliche schwingliche 
und lebensgerechte Wound lebensgerechte Wound lebensgerechte Wound lebensgerechte Wohhhhnungen nungen nungen nungen 
errichtet werden köerrichtet werden köerrichtet werden köerrichtet werden könnnnnen.nen.nen.nen.    

Grundvoraussetzung hierfür ist die 
Ausweisung entsprechender Bau-
gebiete, wobei es ökologisch er-
forderlich ist, sich auf innerstädti-
sche Flächen zu konzentrieren, um 
somit den Flächenverbrauch au-
ßerhalb des Stadtgebietes zu redu-
zieren. 
Mit Unterstützung der SPDSPDSPDSPD wurden 
in den Baugebieten Oberschwaig II, 
Richard-Wagner-Straße und dem 
Gelände rund um den Annaschacht 
insgesamt 102 WE geschaffen.        

In der Kauerhofer Straße, der Brei-
tenbrunner Straße, Am Lohfeld und 
am Lohgraben stehen weitere 52 
WE auf 3,08 ha zur Verfügung. 

Derzeit fehlt eine größere stadDerzeit fehlt eine größere stadDerzeit fehlt eine größere stadDerzeit fehlt eine größere stadt-t-t-t-
nahe Fläche, die kontinnahe Fläche, die kontinnahe Fläche, die kontinnahe Fläche, die kontinuuuuierlich ierlich ierlich ierlich 
erschlossen und bebaut werden erschlossen und bebaut werden erschlossen und bebaut werden erschlossen und bebaut werden 
könnte. könnte. könnte. könnte.     

Im FlächeIm FlächeIm FlächeIm Flächennnnnutzungsplan der nutzungsplan der nutzungsplan der nutzungsplan der 
Stadt sind hierStadt sind hierStadt sind hierStadt sind hierfür zwar ca. für zwar ca. für zwar ca. für zwar ca. 48484848 ha  ha  ha  ha 
planerisch vorgesehen, der enplanerisch vorgesehen, der enplanerisch vorgesehen, der enplanerisch vorgesehen, der ent-t-t-t-
sprechende Grunderwerb gestasprechende Grunderwerb gestasprechende Grunderwerb gestasprechende Grunderwerb gestal-l-l-l-
tet sich derzeit jedoch schwierig tet sich derzeit jedoch schwierig tet sich derzeit jedoch schwierig tet sich derzeit jedoch schwierig 
–––– ein Pro ein Pro ein Pro ein Probbbblem für nahezu alle lem für nahezu alle lem für nahezu alle lem für nahezu alle 
städtischen Kommstädtischen Kommstädtischen Kommstädtischen Kommuuuunen.nen.nen.nen.    

Geeignete Flächen im Sinne einer 
zeitgemäßen Städteplanung wären 
vor allem die Hochleite am Ler-
chenfeld,  Loderhof Süd und Lo-
derhof Mitte, die Bereiche westlich 

    

    

    

    

    

    

    
    

    

    

    
der Hofrat Korb Straße sowie zwi-
schen Stoltzenbergstraße und Ma-
ximilian-Kolbe-Straße. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    

    

    
Nicht nur der Neubau zählt!Nicht nur der Neubau zählt!Nicht nur der Neubau zählt!Nicht nur der Neubau zählt!                                

Von großer Bedeutung ist für die Von großer Bedeutung ist für die Von großer Bedeutung ist für die Von großer Bedeutung ist für die 
SPDSPDSPDSPD auch auch auch auch die Sani die Sani die Sani die Sanieeeerung alter und rung alter und rung alter und rung alter und 
leerstehender Gebäude zu leerstehender Gebäude zu leerstehender Gebäude zu leerstehender Gebäude zu 
WohWohWohWohnnnnzwecken.zwecken.zwecken.zwecken.    
Ein Leerstandskataster sowie das 
derzeit durchgeführte ISEKISEKISEKISEK für die 
Altstadt Sulzbach bieten hierfür 
sinnvolle Anregungen.  

Ein mehr an Information über vor-
handene staatliche und städtische 
Förderprogramme und steuerliche 
Abschreibungsmöglichkeiten ge-
rade auch für denkmalgeschützte 
Objekte in den Sanierungsbieten 
der Stadtteile Sulzbach und Rosen-
berg fördert die Investitionsbereit-
schaft.  

Sanierungskosten (ggf. Abriss und 
Neubau) im Vergleich zum Auf-
wand einer Neuerschließung sind 
gegenüberzustellen. 

Wichtige städtebauliche EntwicWichtige städtebauliche EntwicWichtige städtebauliche EntwicWichtige städtebauliche Entwick-k-k-k-
lungsziele für die SPD sind:lungsziele für die SPD sind:lungsziele für die SPD sind:lungsziele für die SPD sind:    

• Förderung von jungen FamFörderung von jungen FamFörderung von jungen FamFörderung von jungen Famiiiilienlienlienlien 
bei derbei derbei derbei der Schaffung von WohneSchaffung von WohneSchaffung von WohneSchaffung von Wohnei-i-i-i-
gegegegennnntumtumtumtum 
Fortschreibung und weitere Ver-
besserung des Baulandpro- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

gramms der Stadt Sulzbach-
Rosenberg, das den Erwerb von 
Bauland durch junge Familien 
mit 1000 Euro pro kindergeldbe-
rechtigtem Kind fördert. Die För-
derungen sollten weiter verbes-
sert werden, um gerade jungen 
Familien eine Gelegenheit zu bie-
ten, eigenen Wohnraum zu schaf-
fen. 

• Zeitgemäße Städteplanung uZeitgemäße Städteplanung uZeitgemäße Städteplanung uZeitgemäße Städteplanung un-n-n-n-
ter Berücksichtigung des Dter Berücksichtigung des Dter Berücksichtigung des Dter Berücksichtigung des De-e-e-e-
mografiefaktors mografiefaktors mografiefaktors mografiefaktors  

Stichwort: IStichwort: IStichwort: IStichwort: Innnnklusionklusionklusionklusion 
Stärkere Berücksichtigung senio-
rengerechter Wohnbedürfnisse – 
barrierefrei -  rollstuhlgerecht. E-
tablierung neuer Wohnformen 
im Alter (Senioren-WG). Bereits 
bei der Planung sollte auf eine 
bedarfsgerechte Siedlungsstruk-
tur (Doppelhäuser / Mehrfamili-
enhäuser / Einfamilienhäuser) 
geachtet werden.    

• Neue Baugebiete an vorhandNeue Baugebiete an vorhandNeue Baugebiete an vorhandNeue Baugebiete an vorhande-e-e-e-
ne anschließen und bestehene anschließen und bestehene anschließen und bestehene anschließen und bestehen-n-n-n-
de Baugebiete abrude Baugebiete abrude Baugebiete abrude Baugebiete abrunnnndendendenden.... 

Unabhängig davon darf man Unabhängig davon darf man Unabhängig davon darf man Unabhängig davon darf man 
nicht vernicht vernicht vernicht vergessen, dass Grund und gessen, dass Grund und gessen, dass Grund und gessen, dass Grund und 
Boden nicht vermehBoden nicht vermehBoden nicht vermehBoden nicht vermehrrrrbar sind. bar sind. bar sind. bar sind.     

Deshalb sollte man bei der AuDeshalb sollte man bei der AuDeshalb sollte man bei der AuDeshalb sollte man bei der Aus-s-s-s-
weisung von Baugweisung von Baugweisung von Baugweisung von Baugeeeebieten nach bieten nach bieten nach bieten nach 
Meinung der Meinung der Meinung der Meinung der SPDSPDSPDSPD zukünftig stä zukünftig stä zukünftig stä zukünftig stär-r-r-r-
ker bker bker bker beeeeachten:achten:achten:achten:     

• Nachverdichtung übeNachverdichtung übeNachverdichtung übeNachverdichtung überrrrgroßer großer großer großer 
GrundstGrundstGrundstGrundstüüüücke:cke:cke:cke:    
Gezielt Konzepte aufstellen, da-
mit übergroße Grundstücke 
nachverdichtet und Baulücken 
innerhalb bestehender Siedlun-
gen geschlossen werden. Damit 
wird eine Zersiedelung und Aus-
uferung der Stadtränder vermie-
den. 

2 

Wohnen + StadtentwicklungWohnen + StadtentwicklungWohnen + StadtentwicklungWohnen + Stadtentwicklung    



    
Stärkere Berücksichtigung     Stärkere Berücksichtigung     Stärkere Berücksichtigung     Stärkere Berücksichtigung     
ökologischer Aspekte ökologischer Aspekte ökologischer Aspekte ökologischer Aspekte     

• Nutzung von regenerativen Nutzung von regenerativen Nutzung von regenerativen Nutzung von regenerativen 
Energien Energien Energien Energien     

Solarthermie – Strom aus Photo-
voltaik zur Eigennutzung 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

• Dezentrale (gemeinschaftlDezentrale (gemeinschaftlDezentrale (gemeinschaftlDezentrale (gemeinschaftliiiiche)  che)  che)  che)  
Heizungsanlagen:Heizungsanlagen:Heizungsanlagen:Heizungsanlagen:              
BHKW`s fördern 

• Reduktion der OberflächenveReduktion der OberflächenveReduktion der OberflächenveReduktion der Oberflächenver-r-r-r-
siegelung siegelung siegelung siegelung  

• Verwendung von RegenwaVerwendung von RegenwaVerwendung von RegenwaVerwendung von Regenwassssserserserser 
zur Toilettenspülung und Gar-
tenbewässerung 

• FassadenFassadenFassadenFassaden---- und D und D und D und Dachbegrachbegrachbegrachbegrüüüünung  nung  nung  nung  
als Ausgleich zum Landschafts-
verbrauch 

• flächendeckende und bedarfflächendeckende und bedarfflächendeckende und bedarfflächendeckende und bedarfs-s-s-s-
adaptierte Versoadaptierte Versoadaptierte Versoadaptierte Versorrrrgung durch gung durch gung durch gung durch 
ÖPNVÖPNVÖPNVÖPNV    

StadtentwicklungStadtentwicklungStadtentwicklungStadtentwicklung 
Grundgedanke eines integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes ist die 
sinnvoll aufeinander abgestimmte 
Zuordnung von Gewerbe- und 
Wohngebieten unter Berücksichti-
gung der Aspekte des Wohnumfel-
des, der Naherholung und der Ge-
sundheit. 

Kurze Wege zwischen WoKurze Wege zwischen WoKurze Wege zwischen WoKurze Wege zwischen Wohhhhnen nen nen nen ––––    
Arbeiten Arbeiten Arbeiten Arbeiten –––– Einkaufen  Einkaufen  Einkaufen  Einkaufen –––– Erh Erh Erh Erhoooolen / len / len / len / 
Gesundheit durch modeGesundheit durch modeGesundheit durch modeGesundheit durch moderrrrne und ne und ne und ne und 
intelligente Bauleitplintelligente Bauleitplintelligente Bauleitplintelligente Bauleitplaaaanung.nung.nung.nung.     

WohnenWohnenWohnenWohnen    

• Ausweisung von neuen WohAusweisung von neuen WohAusweisung von neuen WohAusweisung von neuen Wohn-n-n-n-
gebieten in verträglicher räugebieten in verträglicher räugebieten in verträglicher räugebieten in verträglicher räum-m-m-m-
licher Nähe zu blicher Nähe zu blicher Nähe zu blicher Nähe zu beeeestehenden stehenden stehenden stehenden 
GewerbeGewerbeGewerbeGewerbe---- und Industriegebi und Industriegebi und Industriegebi und Industriegebie-e-e-e-
ten.ten.ten.ten.  

 

 
• Fußläufige Erreichbarkeit von 
Einkaufsmöglichkeiten zur De-
ckung des täglichen Bedarfs. 

• Entwicklung von mittel- und 
langfristigen Konzepten für zu-
künftige Sanierungsgebiete aus 
dem Flächennutzungsplan her-
aus. 

• Keine Ausweisung von grKeine Ausweisung von grKeine Ausweisung von grKeine Ausweisung von grooooßen ßen ßen ßen 
Baugebieten weit außeBaugebieten weit außeBaugebieten weit außeBaugebieten weit außerrrrhalb halb halb halb 
des Stadtzentrumsdes Stadtzentrumsdes Stadtzentrumsdes Stadtzentrums  (Zersiede-
lung der Landschaft und unnöti-
ge Verkehrsbelastung). Dafür lie-
ber innerstädtische Baulücken 
schließen, vorhandene Brachflä-
chen nutzen und vorhandenen 
Gebäudeleerstand sanieren    

ArbeitenArbeitenArbeitenArbeiten    

• Konzentration auf besteheKonzentration auf besteheKonzentration auf besteheKonzentration auf bestehennnnde de de de 
GewerbeGewerbeGewerbeGewerbe---- und Industri und Industri und Industri und Industrieeeegebietegebietegebietegebiete        
Maßvolle Erweiterung der bishe-
rigen Areale im Industriepark Ost 
und Unterschwaig sowie dem 
Gewerbegebiet Kauerhof mit der 
Zielsetzung, eine weitere Zersie-
delung der Landschaft zu ver-
meiden, den Schwerlastverkehr 
auf den dafür vorgesehenen Rou-
ten zu halten und sich nicht neue 
Wege z.B. durch Wohngebiete 
suchen zu lassen. 

• Bebauungsplan Maxhütte   vBebauungsplan Maxhütte   vBebauungsplan Maxhütte   vBebauungsplan Maxhütte   vo-o-o-o-
ranbringenranbringenranbringenranbringen    

 

Perspektivisch stehen hier 43 ha43 ha43 ha43 ha    
Industriebrache für weitere 
Gewerbeabsiedlungen und einen 
Erlebnispark rund um den Hoch-
ofen zur Verfügung. 

• Förderung interkommunFörderung interkommunFörderung interkommunFörderung interkommunaaaaler ler ler ler 
Gewerbegebiete Gewerbegebiete Gewerbegebiete Gewerbegebiete     
z.B. entlang der A6, um Arbeits-
plätze in der Region Sulzbach-
Rosenberg zu halten bzw. neu zu 
schaffen. Keine kommunale 
„Kirchturmpolitik“, sondern viel-
mehr regionale Zusammenarbeit 
im Interesse der hier ansässigen 
Bürger. 

    
Einkaufen        Einkaufen        Einkaufen        Einkaufen         

• Grundversorgung in den eiGrundversorgung in den eiGrundversorgung in den eiGrundversorgung in den ein-n-n-n-
zelnen Stadtteilenzelnen Stadtteilenzelnen Stadtteilenzelnen Stadtteilen und Neubau-
gebieten nach  Möglichkeit  er-
halten bzw. anstreben (Lebens-
mittel / Arzt / sonstige  Dienst-
leister). 

• Verbesserung der AttraktivVerbesserung der AttraktivVerbesserung der AttraktivVerbesserung der Attraktiviiiität tät tät tät 
der Innenstadt der Innenstadt der Innenstadt der Innenstadt  

Ansiedlung von Fachgeschäften 
für Kleidung, Schuhe, Elektro 
usw.  

• Wiederbelebung des LilienceWiederbelebung des LilienceWiederbelebung des LilienceWiederbelebung des Liliencen-n-n-n-
ters und ehemaliges Kaufhaus ters und ehemaliges Kaufhaus ters und ehemaliges Kaufhaus ters und ehemaliges Kaufhaus 
Storg,Storg,Storg,Storg, entsprechende Gestaltung 
des Umgriffs, z.B. Sanierung der 
früheren „Bierhals-Villa“. 

ErholenErholenErholenErholen    

• Freizeiteinrichtungen sind zentral  
gelegen und gut erreichbar, ihre 
Attraktivität sollte durch geeig-
nete Maßnahmen gesteigert wer-
den.    

• Naherholungs- und Grünberei-
che befinden sich stadtnah, der 
Ausbau des innerstädtischen 
Grüngürtels entlang der Rosen-
bachaue sollte fortgesetzt wer-
den. 

• Planung eines modernen UPlanung eines modernen UPlanung eines modernen UPlanung eines modernen Um-m-m-m-
baukonzeptes für das Waldbad baukonzeptes für das Waldbad baukonzeptes für das Waldbad baukonzeptes für das Waldbad 
und zeitnahe Umsetzung in    und zeitnahe Umsetzung in    und zeitnahe Umsetzung in    und zeitnahe Umsetzung in    
finanzierbfinanzierbfinanzierbfinanzierbaaaaren Abschnitten. ren Abschnitten. ren Abschnitten. ren Abschnitten. 
Langfristige Zielvorgabe: Langfristige Zielvorgabe: Langfristige Zielvorgabe: Langfristige Zielvorgabe: 
Schwimmmöglichkeit im WiSchwimmmöglichkeit im WiSchwimmmöglichkeit im WiSchwimmmöglichkeit im Win-n-n-n-
ter schaffen!ter schaffen!ter schaffen!ter schaffen!    

• Planung und Errichtung eines 
Campingplatzes 

• Weitere Aufwertung des Stadt-
parks, des alten Stadtbades und 
des Stadtgrabens mit  zusätzli-
chen Spiel- und Freizeitangebo-
ten (u.a. Beachvolleyballfeld im 
alten Stadtbad).    

GesundheitGesundheitGesundheitGesundheit    

Eine umfassende und hochwertEine umfassende und hochwertEine umfassende und hochwertEine umfassende und hochwerti-i-i-i-
ge ge ge ge GesundheitsversoGesundheitsversoGesundheitsversoGesundheitsversorrrrgung ist für gung ist für gung ist für gung ist für 
die Stadt von elementarer Bdie Stadt von elementarer Bdie Stadt von elementarer Bdie Stadt von elementarer Be-e-e-e-
deutung.deutung.deutung.deutung.    

Die umfassende haus-, fach- und 
zahnärztliche Versorgung ist durch 
geeignete Maßnahmen zu sichern 
bzw. weiter auszubauen.                 

Der  direkte  Anschluss  des  St. Der  direkte  Anschluss  des  St. Der  direkte  Anschluss  des  St. Der  direkte  Anschluss  des  St. 
AAAAnnnnna Krankenhausena Krankenhausena Krankenhausena Krankenhauses an die B 85,s an die B 85,s an die B 85,s an die B 85,    
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der  Bau  eines  Parkdecks, die Erder  Bau  eines  Parkdecks, die Erder  Bau  eines  Parkdecks, die Erder  Bau  eines  Parkdecks, die Er----    
richtung eines Facharztzenrichtung eines Facharztzenrichtung eines Facharztzenrichtung eines Facharztzenttttrums rums rums rums 
sowie die Ansiedlung des BRK sowie die Ansiedlung des BRK sowie die Ansiedlung des BRK sowie die Ansiedlung des BRK 
Rettungszentrum im direkten Rettungszentrum im direkten Rettungszentrum im direkten Rettungszentrum im direkten 
örörörörttttlichen Umgriff stärkt langfrilichen Umgriff stärkt langfrilichen Umgriff stärkt langfrilichen Umgriff stärkt langfris-s-s-s-
tig den Standort des Kranketig den Standort des Kranketig den Standort des Kranketig den Standort des Kranken-n-n-n-
hauses und fördert die Entwichauses und fördert die Entwichauses und fördert die Entwichauses und fördert die Entwick-k-k-k-
lung des Mittelzentrumlung des Mittelzentrumlung des Mittelzentrumlung des Mittelzentrums Suls Suls Suls Sulz-z-z-z-
bachbachbachbach----Rosenberg zum GesunRosenberg zum GesunRosenberg zum GesunRosenberg zum Gesund-d-d-d-
heitszentrum für den nördlheitszentrum für den nördlheitszentrum für den nördlheitszentrum für den nördliiiichen chen chen chen 
und westlichen Lanund westlichen Lanund westlichen Lanund westlichen Landdddkreis.kreis.kreis.kreis.    

Derzeit sind im Fachärztezentrum 
ein HNO-Facharzt und ein Neuro-
loge untergebracht. 

    

    

 

    

Überregionale Überregionale Überregionale Überregionale     
VerkehrVerkehrVerkehrVerkehrssssanbindunganbindunganbindunganbindung 
 
SulzbachSulzbachSulzbachSulzbach----Rosenberg ist an das Rosenberg ist an das Rosenberg ist an das Rosenberg ist an das 
überregionale Süberregionale Süberregionale Süberregionale Straßentraßentraßentraßen---- und Ve und Ve und Ve und Ver-r-r-r-
kehrssystem sehr gut angebukehrssystem sehr gut angebukehrssystem sehr gut angebukehrssystem sehr gut angebun-n-n-n-
den, trotzdem gibt es aus Sicht den, trotzdem gibt es aus Sicht den, trotzdem gibt es aus Sicht den, trotzdem gibt es aus Sicht 
der der der der SPDSPDSPDSPD e e e eiiiiniges zu verbessern:niges zu verbessern:niges zu verbessern:niges zu verbessern:    

B 14 B 14 B 14 B 14     

Die Nordumgehung ist Die Nordumgehung ist Die Nordumgehung ist Die Nordumgehung ist nichtnichtnichtnicht    
notwendig!notwendig!notwendig!notwendig!    

Die Die Die Die SPDSPDSPDSPD----Stadtratsfraktion hat Stadtratsfraktion hat Stadtratsfraktion hat Stadtratsfraktion hat 
deshalb  2010 beantragt, von der deshalb  2010 beantragt, von der deshalb  2010 beantragt, von der deshalb  2010 beantragt, von der 
Planung der BPlanung der BPlanung der BPlanung der B----14141414----NordumgehNordumgehNordumgehNordumgeh----
ung Abstand zu nung Abstand zu nung Abstand zu nung Abstand zu nehmen und das ehmen und das ehmen und das ehmen und das 
Projekt einzProjekt einzProjekt einzProjekt einzuuuustellen!stellen!stellen!stellen!        

Dieser Antrag wurde am 
22.06.2010 mit 16 : 922.06.2010 mit 16 : 922.06.2010 mit 16 : 922.06.2010 mit 16 : 9 Stimmen 
angenommen, nur die Stadträte 
der CSU waren dagegen.               

Nun gilt es, die B14 Nordumge-
hung aus dem Bundesverkehrs-
wegplan zu nehmen, der 2014 
fortgeschrieben wird.  

Das Staatliche Bauamt ist für den Das Staatliche Bauamt ist für den Das Staatliche Bauamt ist für den Das Staatliche Bauamt ist für den 
Straßenunterhalt zuständig und Straßenunterhalt zuständig und Straßenunterhalt zuständig und Straßenunterhalt zuständig und 
sollte deshalb aus Sicht der sollte deshalb aus Sicht der sollte deshalb aus Sicht der sollte deshalb aus Sicht der SPDSPDSPDSPD    
zur Verbesserung der Verkehrsszur Verbesserung der Verkehrsszur Verbesserung der Verkehrsszur Verbesserung der Verkehrssi-i-i-i-
cherheit folgende Macherheit folgende Macherheit folgende Macherheit folgende Maßßßßnahmen nahmen nahmen nahmen 
umsetzen:umsetzen:umsetzen:umsetzen:     

• Zweite Zufahrt und Linksabbie-
gespuren zum Gewerbegebiet 
Kauerhof mit integrierter Que-
rungshilfe für den 5-Flüsse-
Radweg sind dringend notwen-
dig! 

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Verkehrsgerechter Umbau der 
Storg-Kreuzung 

• Querungshilfe im Bereich Lilien-
center/ Obere Gartenstraße 

 

    

    

    

    

    

    

B 85B 85B 85B 85    

Der 3Der 3Der 3Der 3----spurige Ausbau von Aspurige Ausbau von Aspurige Ausbau von Aspurige Ausbau von Am-m-m-m-
berg bis Siebeneichen ist abgberg bis Siebeneichen ist abgberg bis Siebeneichen ist abgberg bis Siebeneichen ist abge-e-e-e-
schloschloschloschlossenssenssenssen, ein weiterer Ausbau  
zum  Sulzbacher  Kreuz ist vorerst  
nicht notwendig, da das Ver-
kehrsaufkommen in diesem Ab-
schnitt deutlich geringer ist ( - 4000 
KfZ/24 h). 

Trotzdem sollten nach MeTrotzdem sollten nach MeTrotzdem sollten nach MeTrotzdem sollten nach Meiiiinung nung nung nung 
der der der der SPDSPDSPDSPD folgende Ma folgende Ma folgende Ma folgende Maßßßßnahmen nahmen nahmen nahmen 
gemacht werden:gemacht werden:gemacht werden:gemacht werden:    

• Den straßenbegleDen straßenbegleDen straßenbegleDen straßenbegleitenden itenden itenden itenden 
ForstForstForstForst---- und Gehweg und Gehweg und Gehweg und Gehweg  von Sie-
beneichen bis zur BePo fortfüh-
ren, damit auf diese Weise ein 
durchgängiger Radweg vom 
Naherholungsgebiet Obere Wa-
gensaß bis nach Amberg ent-
steht. 

• Linksabbiegespur nach Grund / 
Prohof und eine Querungshilfe, , , , 
besser Tunnel, besser Tunnel, besser Tunnel, besser Tunnel, wären wicwären wicwären wicwären wichhhhtig, tig, tig, tig, 
um sicher ins Breiteum sicher ins Breiteum sicher ins Breiteum sicher ins Breitennnnbrunner brunner brunner brunner 
Tal zu koTal zu koTal zu koTal zu kommmmmen.men.men.men. 

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    
    

A 6A 6A 6A 6    

Seitdem der Lückenschluss von Seitdem der Lückenschluss von Seitdem der Lückenschluss von Seitdem der Lückenschluss von 
Amberg Ost bis Pfreimd im Jahr Amberg Ost bis Pfreimd im Jahr Amberg Ost bis Pfreimd im Jahr Amberg Ost bis Pfreimd im Jahr 
2008 erfolgt2008 erfolgt2008 erfolgt2008 erfolgt istististist, hat der Schwer-
lastverkehr in  Sulzbach-Rosenberg 
deutlich abgenommen. Zählungen 
von 2009 ergaben einen Rückgang 
von 35 %,35 %,35 %,35 %, damit entfällt auch die 
letzte Rechtfertigung für eine 
Nordumgehung. 

Autobahnzubringer / HofgaAutobahnzubringer / HofgaAutobahnzubringer / HofgaAutobahnzubringer / Hofgar-r-r-r-
tenstraße (B 14)tenstraße (B 14)tenstraße (B 14)tenstraße (B 14)    

Die teilweise hohe GeschwindiDie teilweise hohe GeschwindiDie teilweise hohe GeschwindiDie teilweise hohe Geschwindig-g-g-g-
keit und die Belastung durch keit und die Belastung durch keit und die Belastung durch keit und die Belastung durch 
Lkw, die vom IndustriLkw, die vom IndustriLkw, die vom IndustriLkw, die vom Industrieeeegebiet Ost gebiet Ost gebiet Ost gebiet Ost 
zur Autobahn fahren, sind ezur Autobahn fahren, sind ezur Autobahn fahren, sind ezur Autobahn fahren, sind ein in in in 
ProProProProbbbblem.lem.lem.lem.    
Durch den Einbau von „Flüsteras-
phalt“ und einer Geschwindig-
keitsbegrenzung auf 70 km/h ver-
sucht man die Lärmbelastung in 
den Griff zu bekommen.  
Mit dem Bau eines KreisveKreisveKreisveKreisverrrrkehrs kehrs kehrs kehrs 
an der Kreuzung  Neumarkter Stra-
ße / Autobahnzubringer könnte 
man die Geschwindigkeit weiter 
reduzieren.  

AS 35AS 35AS 35AS 35    

Sie entlastet Rosenberg und Sie entlastet Rosenberg und Sie entlastet Rosenberg und Sie entlastet Rosenberg und 
Sulzbach teilweise vom SchweSulzbach teilweise vom SchweSulzbach teilweise vom SchweSulzbach teilweise vom Schwer-r-r-r-
lastverkehr, da der Ilastverkehr, da der Ilastverkehr, da der Ilastverkehr, da der Innnndustriepark dustriepark dustriepark dustriepark 
Ost und das Industriegebiet UOst und das Industriegebiet UOst und das Industriegebiet UOst und das Industriegebiet Un-n-n-n-
terschwaig sowie das Gewerbterschwaig sowie das Gewerbterschwaig sowie das Gewerbterschwaig sowie das Gewerbe-e-e-e-
gebiet Lohe begebiet Lohe begebiet Lohe begebiet Lohe bessssser an die Bser an die Bser an die Bser an die B----85 85 85 85 
und den Autobahnzubringer aund den Autobahnzubringer aund den Autobahnzubringer aund den Autobahnzubringer an-n-n-n-
gebgebgebgebuuuunnnnden sind. den sind. den sind. den sind.     

Allerdings halten sich die Fahrer 
der entsprechenden Firmen nicht  
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Straßen + VerkehrStraßen + VerkehrStraßen + VerkehrStraßen + Verkehr    
 

    



 
daran und fahren nach wie vor      
über die Rosenberger Straße zum 
Autobahnzubringer. Hier sollte die 
Stadt im regelmäßigen Kontakt mit 
den Firmenchefs stehen, um über 
ständiges Anmahnen eine Verbes-
serung zu erzielen. 

Langfristig sollte die AS 35 bei Langfristig sollte die AS 35 bei Langfristig sollte die AS 35 bei Langfristig sollte die AS 35 bei 
Siebeneichen nach Süden weSiebeneichen nach Süden weSiebeneichen nach Süden weSiebeneichen nach Süden wei-i-i-i-
tergebaut werden zur Gemeitergebaut werden zur Gemeitergebaut werden zur Gemeitergebaut werden zur Gemein-n-n-n-
deverbideverbideverbideverbinnnndungsstraße nach Haar. dungsstraße nach Haar. dungsstraße nach Haar. dungsstraße nach Haar. 
Damit könnte die gefähDamit könnte die gefähDamit könnte die gefähDamit könnte die gefährrrrlichelichelicheliche    
Kreuzung beim Happy Rock enKreuzung beim Happy Rock enKreuzung beim Happy Rock enKreuzung beim Happy Rock ent-t-t-t-
fallen!fallen!fallen!fallen!    

AS 11AS 11AS 11AS 11    

Der Ausbau mit Geh- und Radweg 
bis Forsthof ist erfolgt. 

Querspange Industriepark Ost Querspange Industriepark Ost Querspange Industriepark Ost Querspange Industriepark Ost 
/ St. 2120/ St. 2120/ St. 2120/ St. 2120    

Eine weitere Anbindung an das     
überregionale Verkehrsnetz durch 
den geplanten Bau einer Quer-
spange zur St. 2120 ist vorerst nicht 
notwendig! 

Rosenberger StrRosenberger StrRosenberger StrRosenberger Straaaaße (St. 2040)        ße (St. 2040)        ße (St. 2040)        ße (St. 2040)             

Die wichtigste innerstäDie wichtigste innerstäDie wichtigste innerstäDie wichtigste innerstäddddtische tische tische tische 
Verkehrsachse wurde zwischen Verkehrsachse wurde zwischen Verkehrsachse wurde zwischen Verkehrsachse wurde zwischen 
Meisterkreuzung und EislauMeisterkreuzung und EislauMeisterkreuzung und EislauMeisterkreuzung und Eislauffffplatz platz platz platz 
volvolvolvolllllständig saniert. ständig saniert. ständig saniert. ständig saniert.     

Linksabbiegspuren und Querungs-
hilfen erhöhen die Sicherheit, das 
neu gestaltete Straßenbegleitgrün  
ist sehr gelungen. 

Die von der SPDSPDSPDSPD geforderte zusätz-
liche  Querungshilfen zur Sicherheit 
der Fußgänger im Bereich Lohe 
(Bushaltestelle Rötzer) wurde ge-
baut.      

VGNVGNVGNVGN    

Eine Erfolgsgeschichte ist der Eine Erfolgsgeschichte ist der Eine Erfolgsgeschichte ist der Eine Erfolgsgeschichte ist der 
Anschluss an der VerkehrsveAnschluss an der VerkehrsveAnschluss an der VerkehrsveAnschluss an der Verkehrsver-r-r-r-
bund Großraum Nürbund Großraum Nürbund Großraum Nürbund Großraum Nürnnnnberg (VGN), berg (VGN), berg (VGN), berg (VGN), 
der seinerzeit von der der seinerzeit von der der seinerzeit von der der seinerzeit von der SPDSPDSPDSPD gegen  gegen  gegen  gegen 
den Widersden Widersden Widersden Widerstand der CSU und vor tand der CSU und vor tand der CSU und vor tand der CSU und vor 
aaaalllllem der Stadt Amberg erreicht lem der Stadt Amberg erreicht lem der Stadt Amberg erreicht lem der Stadt Amberg erreicht 
worden ist.worden ist.worden ist.worden ist.    

Damit besteht eine viel genutzte 
Möglichkeit, zu günstigen Tarifen 
im gesamten Bereich der Metro-
polregion Nürnberg mit einer Fahr-
karte zu fahren.  

Tagesticket plus : 1Tagesticket plus : 1Tagesticket plus : 1Tagesticket plus : 1----6 Pers6 Pers6 Pers6 Persoooonen, nen, nen, nen, 
max. 2 ab max. 2 ab max. 2 ab max. 2 ab 18 Jahren für 16,80 E18 Jahren für 16,80 E18 Jahren für 16,80 E18 Jahren für 16,80 Eu-u-u-u-
ro ro ro ro –––– Stand Okt. 2013.  Stand Okt. 2013.  Stand Okt. 2013.  Stand Okt. 2013.     
Aber auch der Tourismus, die Kul-
tur- und Freizeiteinrichtungen in 

 
der Stadt Sulzbach-Rosenberg und 
im Umland (z.B. Freizeitlinien 
Birgland - Express und Franken-
pfalz-Express) haben dadurch eine 
Belebung erhalten und stärken die 
heimische Wirtschaft. 

RVVRVVRVVRVV    

Der von der  Der von der  Der von der  Der von der  SPDSPDSPDSPD seit Jahren g seit Jahren g seit Jahren g seit Jahren ge-e-e-e-
forderte Anschluss an den forderte Anschluss an den forderte Anschluss an den forderte Anschluss an den RVVRVVRVVRVV        
(R(R(R(Reeeegensburger Verkehrsverbund) gensburger Verkehrsverbund) gensburger Verkehrsverbund) gensburger Verkehrsverbund) 
und damit auch nach Regenund damit auch nach Regenund damit auch nach Regenund damit auch nach Regens-s-s-s-
burg  hätte zum Jahresbburg  hätte zum Jahresbburg  hätte zum Jahresbburg  hätte zum Jahresbeeeeginn ginn ginn ginn 
2014 Realität werden kö2014 Realität werden kö2014 Realität werden kö2014 Realität werden könnnnnen, nen, nen, nen, 
aber die DB Regio stellt sich queraber die DB Regio stellt sich queraber die DB Regio stellt sich queraber die DB Regio stellt sich quer....  

Alle anderen Beteiligten (ZNAS, 
RVV, VGN) haben sich dafür ausge-
sprochen. Hier ist die Landes- und 
Bundespolitik gefordert, auf die DB 
Regio einzuwirken!     

P+R AnlageP+R AnlageP+R AnlageP+R Anlage    

Die P+R Anlage am BahnhDie P+R Anlage am BahnhDie P+R Anlage am BahnhDie P+R Anlage am Bahnhoooof f f f 
SulzbachSulzbachSulzbachSulzbach----Rosenberg wuRosenberg wuRosenberg wuRosenberg wurrrrde 2002 de 2002 de 2002 de 2002 
auf Betreiben der auf Betreiben der auf Betreiben der auf Betreiben der SPDSPDSPDSPD um  40  um  40  um  40  um  40 
PlPlPlPlätze vergrößert. ätze vergrößert. ätze vergrößert. ätze vergrößert.     

Durch den enormen Zuspruch ist 
der Bestand bereits jetzt wieder zu 
klein. In Folge  des behindertenge-
rechten Aus- und Umbaus des 
Bahnhofes Sulzbach-Rosenberg 
sind nochmal 19 Stellplätze wegge-
fallen.  

Sie werden 2014 durch eine ESie werden 2014 durch eine ESie werden 2014 durch eine ESie werden 2014 durch eine Er-r-r-r-
weiterungweiterungweiterungweiterung des P+R Angeb des P+R Angeb des P+R Angeb des P+R Angebooootes tes tes tes 
auf Seiten der Malzfabrik ausgauf Seiten der Malzfabrik ausgauf Seiten der Malzfabrik ausgauf Seiten der Malzfabrik ausge-e-e-e-
glichen und um 35 Plätze zusätglichen und um 35 Plätze zusätglichen und um 35 Plätze zusätglichen und um 35 Plätze zusätz-z-z-z-
lich erweitert.lich erweitert.lich erweitert.lich erweitert.    

 

Über den neu gebauten Kreisver-
kehr    bei der Kreuzung Neumarkter 
Straße / Wilhelm – Sträubig – Stra-
ße /  Dekan – Rusam – Straße ist 
auch die verkehrliche Erschließung 
der Parkplätze und des Bahnhofes 
bestens gewährleistet.  
Die Dekan –––– Rusam –––– Straße soll 
2015 ausgebaut werden. 

Anbindung KrankenhausAnbindung KrankenhausAnbindung KrankenhausAnbindung Krankenhaus    

Die direkte Anbindung an die B 85 
hat den  Krankenhausstandort ge-  
stärkt. Der Neubau des Roten Kreu-  

 
zes an dieser Anbindung trägt       
enorm zur Verkürzung der Ret-
tungswege bei.    

BrennpunkteBrennpunkteBrennpunkteBrennpunkte    
Storg Storg Storg Storg –––– Kreuzung Kreuzung Kreuzung Kreuzung    

Ein Problem der inneEin Problem der inneEin Problem der inneEin Problem der innerrrrstädtischen städtischen städtischen städtischen 
Verkehrslenkung ist der momeVerkehrslenkung ist der momeVerkehrslenkung ist der momeVerkehrslenkung ist der momen-n-n-n-
tane Autane Autane Autane Aussssbauzustand der Storg bauzustand der Storg bauzustand der Storg bauzustand der Storg ----    
Kreuzung, der dem heutigen Kreuzung, der dem heutigen Kreuzung, der dem heutigen Kreuzung, der dem heutigen 
Verkehrsfluss nicht mehr RecVerkehrsfluss nicht mehr RecVerkehrsfluss nicht mehr RecVerkehrsfluss nicht mehr Rech-h-h-h-
nung tränung tränung tränung trägt.gt.gt.gt.    
    

Sie gehört deshalb mittelfristig so 
umgebaut, dass der Hauptverkehr 
direkt vom Bierhalsberg in die Bay-
reuther Straße fließen und umge-
kehrt. Die Zufahrt zur Altstadt er-
hält eine ausreichend lange Links-
abbiegespur vom Bierhalsberg her 
kommend. 

Durch diese Maßnahmen wird eine 
erhebliche Reduzierung der reinen 
Straßenverkehrsflächen erreicht, 
die dann den Fußgängern und 
Fahrradfahrern zusätzlich zur Ver-
fügung stehen.  

Kurzfristig sollte durch eine aKurzfristig sollte durch eine aKurzfristig sollte durch eine aKurzfristig sollte durch eine am-m-m-m-
peloptimierte Lösung zpeloptimierte Lösung zpeloptimierte Lösung zpeloptimierte Lösung zuuuumindest mindest mindest mindest 
eine dringend notwendigeeine dringend notwendigeeine dringend notwendigeeine dringend notwendige Qu Qu Qu Que-e-e-e-
rungsmöglichkeit zwischen Mürungsmöglichkeit zwischen Mürungsmöglichkeit zwischen Mürungsmöglichkeit zwischen Mül-l-l-l-
lerlerlerler----Markt und Stadtturm geschaMarkt und Stadtturm geschaMarkt und Stadtturm geschaMarkt und Stadtturm geschaf-f-f-f-
fen werden!fen werden!fen werden!fen werden!    

Kreuzung Bayreuther StrKreuzung Bayreuther StrKreuzung Bayreuther StrKreuzung Bayreuther Straaaaße/ ße/ ße/ ße/ 
Alte StraßeAlte StraßeAlte StraßeAlte Straße    

Die momentane  Ampellösung 
verbessert die Verkehrssicherheit 
der Fußgänger bei der Überque-
rung der B-14 am bestehenden 
Überweg.  

Insgesamt ist die Lösung nicht be-
friedigend, da Linksabbiegespuren 
fehlen. Diese scheitern am zur Zeit 
nicht realisierbaren Grundstücks- 
erwerb der ehemaligen Firma 
Raschke. 
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Mit dem Neubau der Feuerwehr 
und der geänderten Zufahrt über 
die Hängematte ist eine Ampelre-
gelung auch auf Höhe der Praxis 
Drs. Rüger / Gunesch notwendig.        

Hier könnte eine zweite veraHier könnte eine zweite veraHier könnte eine zweite veraHier könnte eine zweite veram-m-m-m-
pelte Fußgängerquerung entstpelte Fußgängerquerung entstpelte Fußgängerquerung entstpelte Fußgängerquerung entste-e-e-e-
hen.hen.hen.hen.    

    

Eine optimale Lösung wird aller-
dings erst nach Verlegung der      
Alten Straße über das Luber-
Grundstück möglich. 

LoderhofstLoderhofstLoderhofstLoderhofstrrrraaaaßeßeßeße    

Hier sollte mittelfristig zumindest 
der Weiterbau bis zum Hitzel-
mühlweg erfolgen, um eine kürzere 
Verbindung für das Baugebiet Lo-
derhof Mitte zu bekommen. 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

    
Die Die Die Die SPDSPDSPDSPD beantragt, in der mitte beantragt, in der mitte beantragt, in der mitte beantragt, in der mittel-l-l-l-
fristigen Finanzplanung Mittel fristigen Finanzplanung Mittel fristigen Finanzplanung Mittel fristigen Finanzplanung Mittel 
dafür einzdafür einzdafür einzdafür einzuuuustellen!stellen!stellen!stellen!    

KaKaKaKauerhofer Straßeuerhofer Straßeuerhofer Straßeuerhofer Straße    

Die Verbindung zwischen B14 Die Verbindung zwischen B14 Die Verbindung zwischen B14 Die Verbindung zwischen B14 
und Kempfenhof muss ordenund Kempfenhof muss ordenund Kempfenhof muss ordenund Kempfenhof muss ordenttttlich lich lich lich 
ausgebaut werden.ausgebaut werden.ausgebaut werden.ausgebaut werden.       
 

    

    

    

    

    

    

 

Zum Einen ist sie Hauptzufahrt zum 
Gewerbegebiet  Kauerhof und    
 

 
Wohngebiet  Kempfenhof, zum  
Anderen befindet  sich  die  As-
phaltdecke  in  einem  sehr schlech-
ten  Zustand. 

Auch ein begleitender GehAuch ein begleitender GehAuch ein begleitender GehAuch ein begleitender Geh---- und  und  und  und 
Radweg fehlt!  Die GRadweg fehlt!  Die GRadweg fehlt!  Die GRadweg fehlt!  Die Geeeesamtkosten samtkosten samtkosten samtkosten 
von ca. 180.000 Euro sollten nach von ca. 180.000 Euro sollten nach von ca. 180.000 Euro sollten nach von ca. 180.000 Euro sollten nach 
Meinung der Meinung der Meinung der Meinung der SPDSPDSPDSPD schleunigst in  schleunigst in  schleunigst in  schleunigst in 
den Hauden Hauden Hauden Hausssshalt eingestellt werden.halt eingestellt werden.halt eingestellt werden.halt eingestellt werden.    

StraßenunterhaltStraßenunterhaltStraßenunterhaltStraßenunterhalt    
Das Straßennetz in SulzbachDas Straßennetz in SulzbachDas Straßennetz in SulzbachDas Straßennetz in Sulzbach----
Rosenberg beträgt cRosenberg beträgt cRosenberg beträgt cRosenberg beträgt ca. 142 km a. 142 km a. 142 km a. 142 km 
und weist einen unterschiedlund weist einen unterschiedlund weist einen unterschiedlund weist einen unterschiedli-i-i-i-
chen Auchen Auchen Auchen Auffffbau auf:bau auf:bau auf:bau auf:    
• Straßen mit normalem Aufbau, 
d.h. Frostschutz aus Mineral-
beton und 14 cm Asphaltdecke 
und  

• Straßen mit Einstreudeckenauf-
bau, deren Unterbau größtenteils 
aus Maxhüttenschlacke besteht 
und nur 2  cm Asphaltdecke auf-
weist. 

70 % unserer Straßen haben di70 % unserer Straßen haben di70 % unserer Straßen haben di70 % unserer Straßen haben die-e-e-e-
sen Aufbau! sen Aufbau! sen Aufbau! sen Aufbau!     

Dementsprechend gestaltet sich 
auch der Unterhalt unterschiedlich. 
Kann man bei normalem Aufbau 
die beschädigte Teerdecke abfrä-
sen und neu teeren, geht dies bei 
den Einstreudecken nur über das 
„Splitten“. Alternativ würde hier ein 
kompletter Neuausbau stehen, was 
aber auch Anliegerbeiträge erfor-
dert und bei der Bevölkerung na-
turgemäß nicht überall auf Gegen-
liebe stößt. 

Für die Instandhaltung der StrFür die Instandhaltung der StrFür die Instandhaltung der StrFür die Instandhaltung der Stra-a-a-a-
ßen und Gehwege gibt die Stadt ßen und Gehwege gibt die Stadt ßen und Gehwege gibt die Stadt ßen und Gehwege gibt die Stadt 
jähjähjähjährrrrlich ca. 4lich ca. 4lich ca. 4lich ca. 450.000 Euro aus.                50.000 Euro aus.                50.000 Euro aus.                50.000 Euro aus.                    

DDDDaaaabei kostet das „Splitten“ ca. bei kostet das „Splitten“ ca. bei kostet das „Splitten“ ca. bei kostet das „Splitten“ ca. 
2,50 2,50 2,50 2,50 €/m€/m€/m€/m2 2 2 2 , während das Abfr, während das Abfr, während das Abfr, während das Abfrääääsen sen sen sen 
und Neund Neund Neund Neuuuuteeren mit ca. 14,50 teeren mit ca. 14,50 teeren mit ca. 14,50 teeren mit ca. 14,50 €/m€/m€/m€/m2 2 2 2     
zu Buche schlägt.zu Buche schlägt.zu Buche schlägt.zu Buche schlägt. 
Insgesamt sollte, wenn es der         
finanzielle Spielraum zulässt, deut-
lich mehr Geld für den jährlichen 
Straßenunterhalt zur Verfügung 
gestellt werden.         

Eine FoEine FoEine FoEine Forrrrderung, die auch der derung, die auch der derung, die auch der derung, die auch der 
KommunKommunKommunKommunaaaale Prüfungsverband  le Prüfungsverband  le Prüfungsverband  le Prüfungsverband  
immer wiimmer wiimmer wiimmer wieeeeder erhebt.der erhebt.der erhebt.der erhebt.    

VVVVerkehrskonzept der erkehrskonzept der erkehrskonzept der erkehrskonzept der SPDSPDSPDSPD    
Die Mobilität in einer Stadt (moto-
risierten  Individualverkehr / öffent-   
lichen Nahverkehr / überörtlichen    
Verkehr /  Radfahrer)  gleichberech- 
 

 
tigt unter einen Hut zu bringen, ist 
enorm schwierig.  

Trotzdem hat die Trotzdem hat die Trotzdem hat die Trotzdem hat die SPDSPDSPDSPD als ei als ei als ei als einnnnzige zige zige zige 
Partei im Stadtrat vePartei im Stadtrat vePartei im Stadtrat vePartei im Stadtrat verrrrsucht, ein sucht, ein sucht, ein sucht, ein 
GesamtkoGesamtkoGesamtkoGesamtkonnnnzept für Straßen und zept für Straßen und zept für Straßen und zept für Straßen und 
Verkehr in SulVerkehr in SulVerkehr in SulVerkehr in Sulzzzzbachbachbachbach----Rosenberg Rosenberg Rosenberg Rosenberg 
zu entwzu entwzu entwzu entwiiiickeln.ckeln.ckeln.ckeln.    

Das Konzept  deDas Konzept  deDas Konzept  deDas Konzept  der r r r SPDSPDSPDSPD orie orie orie oriennnntiert tiert tiert tiert 
sich an 3 Zielen: sich an 3 Zielen: sich an 3 Zielen: sich an 3 Zielen:     

1. den VerkehrVerkehrVerkehrVerkehr durch geeignete 
Maßnahmen zu reduzireduzireduzireduzieeeerenrenrenren    

2. den Verkehr Verkehr Verkehr Verkehr so zu lelelelennnnkenkenkenken, dass 
der Haupt- und Durchgangs-
verkehr möglichst nicht durch 
dicht bewohnte Gebiete und 
Straßenzüge führt 

3. durch überlegte Stadtent-
wicklung VerVerVerVerkehrkehrkehrkehr möglichst zu 
veveveverrrrmeidenmeidenmeidenmeiden    

Das vollständig VerkehrskoDas vollständig VerkehrskoDas vollständig VerkehrskoDas vollständig Verkehrskonnnnzept zept zept zept 
kann unter   kann unter   kann unter   kann unter   www.spdwww.spdwww.spdwww.spd----sulzbachsulzbachsulzbachsulzbach----
rosenberg.derosenberg.derosenberg.derosenberg.de unter „Kommuna unter „Kommuna unter „Kommuna unter „Kommunal-l-l-l-
politik“ nachgpolitik“ nachgpolitik“ nachgpolitik“ nachgeeeelesen werden. lesen werden. lesen werden. lesen werden.     

Hier der Aufbau des KoHier der Aufbau des KoHier der Aufbau des KoHier der Aufbau des Konnnnzeptes:zeptes:zeptes:zeptes:    

1.         Ausgangslage1.         Ausgangslage1.         Ausgangslage1.         Ausgangslage und Bewe und Bewe und Bewe und Bewer-r-r-r-
tungtungtungtung    

1.1.    Topographie   
1.2.    Verkehrsaufkommen 
1.3. Weitere Verkehrsentwick-

lung 
1.4.        Altstadtumfahrung 

2.          Verkehrskonzept für      2.          Verkehrskonzept für      2.          Verkehrskonzept für      2.          Verkehrskonzept für      
SulzbachSulzbachSulzbachSulzbach    ----    RoseRoseRoseRosennnnbergbergbergberg    

2.1.       Verkehrsr2.1.       Verkehrsr2.1.       Verkehrsr2.1.       Verkehrsreeeeduzierungduzierungduzierungduzierung    

2.1.1.     ÖPNV 
2.1.2.     Radwegenetz 

2.2.  2.2.  2.2.  2.2.       Verkehrsle     Verkehrsle     Verkehrsle     Verkehrslennnnkungkungkungkung    

2.2.1.     Altstadt 
2.2.2.     Storg – Kreuzung 
2.2.3. Kreuzung An der Allee/                    

Bayreuther Straße/ Alte 
Straße 

2.2.4.     Loderhof 
2.2.5.     Kempfenhof / Kauerhof 
2.2.6.     Oberschwaig 
2.2.7.     Lerchenfeld  
2.2.8.     Erlheim / Seidersberg 
2.2.9.     Forsthof / Großalbershof 
2.2.10.  Industriepark Ost 

2.3.       Verkehr2.3.       Verkehr2.3.       Verkehr2.3.       Verkehrssssvermeidungvermeidungvermeidungvermeidung    

2.3.1.    Stadtentwicklung 
2.3.1.1. Wohnen 
2.3.1.2. Einkaufen 
2.3.1.3. Arbeiten 
2.3.1.4. Erholen 
2.3.2.     Verlegung von Behörden /                     

Betrieben 

3.  3.  3.  3.      FazitFazitFazitFazit 
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UmweltUmweltUmweltUmwelt    
Nicht zuletzt die zahlreichen Nicht zuletzt die zahlreichen Nicht zuletzt die zahlreichen Nicht zuletzt die zahlreichen 
welwelwelwelttttweiten Umweltkatastrophen weiten Umweltkatastrophen weiten Umweltkatastrophen weiten Umweltkatastrophen 
der letzten Jahre verdeutlichen der letzten Jahre verdeutlichen der letzten Jahre verdeutlichen der letzten Jahre verdeutlichen 
die Notwendigkeit einer nachhadie Notwendigkeit einer nachhadie Notwendigkeit einer nachhadie Notwendigkeit einer nachhal-l-l-l-
tigen  Umwelttigen  Umwelttigen  Umwelttigen  Umwelt---- und Energiepol und Energiepol und Energiepol und Energiepoli-i-i-i-
tik vor allem auch auf kommuntik vor allem auch auf kommuntik vor allem auch auf kommuntik vor allem auch auf kommuna-a-a-a-
ler Ebene.ler Ebene.ler Ebene.ler Ebene.  

Aus Sicht der SPDSPDSPDSPD liegt die Schlüs-
selrolle der Energiewende bei den 
Städten und Gemeinden.  Energie-
wende ja, aber nicht vor meiner 
Haustür funktioniert nicht.  

Die Die Die Die SPDSPDSPDSPD----Stadtratsfraktion übeStadtratsfraktion übeStadtratsfraktion übeStadtratsfraktion über-r-r-r-
nimmt auf kommunaler Ebene nimmt auf kommunaler Ebene nimmt auf kommunaler Ebene nimmt auf kommunaler Ebene 
seit Jahren maßgeblich Veranseit Jahren maßgeblich Veranseit Jahren maßgeblich Veranseit Jahren maßgeblich Verant-t-t-t-
wortung für einen zukunftsoriewortung für einen zukunftsoriewortung für einen zukunftsoriewortung für einen zukunftsorien-n-n-n-
tierten Umgang mit den btierten Umgang mit den btierten Umgang mit den btierten Umgang mit den be-e-e-e-
grengrengrengrenzten Ressouzten Ressouzten Ressouzten Ressourrrrcen der Natur. cen der Natur. cen der Natur. cen der Natur.     

Wasser Wasser Wasser Wasser     

Die Wasserversorgung ist elDie Wasserversorgung ist elDie Wasserversorgung ist elDie Wasserversorgung ist ele-e-e-e-
mentarer Bestandteil der komentarer Bestandteil der komentarer Bestandteil der komentarer Bestandteil der kom-m-m-m-
munalen Daseinsvorsorge und munalen Daseinsvorsorge und munalen Daseinsvorsorge und munalen Daseinsvorsorge und 
darf darf darf darf nicht privatisiertnicht privatisiertnicht privatisiertnicht privatisiert werden.  werden.  werden.  werden.     

 

Die Stadtwerke Sulzbach-Rosen-
berg sichern eine qualitativ hoch-
wertige Versorgung der Bürger mit 
Frischwasser: 
• jährlich mehr als 1 Million Ku-
bikmeter durch die beiden Brun-
nen am Haselgraben und in Brei-
tenbrunn.  

• Mehrere Hochbehälter und ein 
130 Kilometer langes Leitungs-
netz garantieren 24 Stunden täg-
lich und an 365 Tagen im Jahr ei-
ne lückenlose Wasserversorgung. 

AbwasserAbwasserAbwasserAbwasser    

Die städtische KläranlDie städtische KläranlDie städtische KläranlDie städtische Kläranlaaaage sichert ge sichert ge sichert ge sichert 
langfristig die fachgerechte Alangfristig die fachgerechte Alangfristig die fachgerechte Alangfristig die fachgerechte Ab-b-b-b-
wasserentsorgung.wasserentsorgung.wasserentsorgung.wasserentsorgung.  

Das dazugehörige Leitungsnetz ist 
inzwischen in die Jahre gekommen 
und Bedarf einer sukzessiven Sa- 

 
 

 

nierung. Die dafür anfallenden Kos-
ten werden verbrauchsabhängig 
umgelegt (kein Herstellungsbei-
trag!).    

AbfallAbfallAbfallAbfall  

Die Abfallbeseitigung erfolgt unter 
Federführung des Landkreises Am-
berg-Sulzbach, wobei das bisherige 
Konzept der Mülltrennung (Rest-
mülltonne – Papiertonne – Wert-
stoffhof) von der überwiegenden 
Mehrzahl der Sulzbach-Rosen-
berger vorbildlich umgesetzt wird. 
Der benutzerfreundlich Ausbau der 
Wertstoffhöfe erhöht weiterhin de-
ren Akzeptanz. 

MobilfunkMobilfunkMobilfunkMobilfunk    

Aus Sicht der Aus Sicht der Aus Sicht der Aus Sicht der SPDSPDSPDSPD erfordert die  erfordert die  erfordert die  erfordert die 
zunehmende Konzentrzunehmende Konzentrzunehmende Konzentrzunehmende Konzentraaaation von tion von tion von tion von 
Sendeanlagen in WohSendeanlagen in WohSendeanlagen in WohSendeanlagen in Wohnnnngebieten gebieten gebieten gebieten 
mit derzeit nicht absehbaren gmit derzeit nicht absehbaren gmit derzeit nicht absehbaren gmit derzeit nicht absehbaren ge-e-e-e-
sundheitlichen Gefähsundheitlichen Gefähsundheitlichen Gefähsundheitlichen Gefährrrrdung der dung der dung der dung der 
Bevölkerung ein kommunBevölkerung ein kommunBevölkerung ein kommunBevölkerung ein kommunaaaales les les les 
„Planungskonzept Mobi„Planungskonzept Mobi„Planungskonzept Mobi„Planungskonzept Mobillllfunk“. funk“. funk“. funk“.     

Anlagen mit hoher Sendeleistung 
sind dezentral zu errichten, die bis-
herige Verdichtung ist aufzulösen.  

Die Devise lautet: „so viel wie  Die Devise lautet: „so viel wie  Die Devise lautet: „so viel wie  Die Devise lautet: „so viel wie  
nötig, so wenig wie mönötig, so wenig wie mönötig, so wenig wie mönötig, so wenig wie mögggglich“.lich“.lich“.lich“.    

ÖkokontoÖkokontoÖkokontoÖkokonto    

Unvermeidbare, ökologisch belas-
tende Eingriffe sind zeit- und orts-
nah auszugleichen. Das bisherige 
Defizit an Ausgleichsmaßnahmen 
ist entsprechend der Vorgaben 
umgehend umzusetzen. 

EnergieEnergieEnergieEnergie    
Eines der Langfristziele im LeiEines der Langfristziele im LeiEines der Langfristziele im LeiEines der Langfristziele im Leit-t-t-t-
bild des Landkreises Ambergbild des Landkreises Ambergbild des Landkreises Ambergbild des Landkreises Amberg----
Sulzbach ist die bilanzielle EneSulzbach ist die bilanzielle EneSulzbach ist die bilanzielle EneSulzbach ist die bilanzielle Ener-r-r-r-
gigigigieeeeautarkie autarkie autarkie autarkie –––– Erzeugung und  Erzeugung und  Erzeugung und  Erzeugung und 
Verbrauch gleichen sich regional Verbrauch gleichen sich regional Verbrauch gleichen sich regional Verbrauch gleichen sich regional 
aus.aus.aus.aus.    
Die kreisangehörigen Kommunen 
sind aufgefordert, entsprechend ih-
ren Möglichkeiten diese  „Energie-
wende vor Ort“ umzusetzen.  

BiomasseheizkraftwerkBiomasseheizkraftwerkBiomasseheizkraftwerkBiomasseheizkraftwerk    

Ein funktionierendes BiomassEin funktionierendes BiomassEin funktionierendes BiomassEin funktionierendes Biomasse-e-e-e-
heizkraftwerk ist notwendig, heizkraftwerk ist notwendig, heizkraftwerk ist notwendig, heizkraftwerk ist notwendig, 
wenn man die Energiewende vor wenn man die Energiewende vor wenn man die Energiewende vor wenn man die Energiewende vor 
Ort ernsthaft will! Ort ernsthaft will! Ort ernsthaft will! Ort ernsthaft will!     

Das BiomasseheiDas BiomasseheiDas BiomasseheiDas Biomasseheizzzzkraftwerk in kraftwerk in kraftwerk in kraftwerk in 
SulzbachSulzbachSulzbachSulzbach----Rosenberg, seit  demRosenberg, seit  demRosenberg, seit  demRosenberg, seit  dem    

    
 

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    
1. Oktober 2013 im Besitz der 1. Oktober 2013 im Besitz der 1. Oktober 2013 im Besitz der 1. Oktober 2013 im Besitz der 
Danpower GmbH (HauptanteilDanpower GmbH (HauptanteilDanpower GmbH (HauptanteilDanpower GmbH (Hauptanteils-s-s-s-
eigner Stadtwerke Hannover),   eigner Stadtwerke Hannover),   eigner Stadtwerke Hannover),   eigner Stadtwerke Hannover),   
sichert den Strombedarf von ca. sichert den Strombedarf von ca. sichert den Strombedarf von ca. sichert den Strombedarf von ca. 
12.000 Haushalten aus erneue12.000 Haushalten aus erneue12.000 Haushalten aus erneue12.000 Haushalten aus erneuer-r-r-r-
barer Energie und die Wärmevebarer Energie und die Wärmevebarer Energie und die Wärmevebarer Energie und die Wärmever-r-r-r-
sorgsorgsorgsorgung der städtischen Schung der städtischen Schung der städtischen Schung der städtischen Schuuuulen, len, len, len, 
des Waldbades sowie zahlredes Waldbades sowie zahlredes Waldbades sowie zahlredes Waldbades sowie zahlreiiiicher cher cher cher 
Betriebe und privater HauBetriebe und privater HauBetriebe und privater HauBetriebe und privater Hausssshalte. halte. halte. halte.     

Zeitgleich werden damit aber auch 
die jährlichen CO2-Emissionen um 
31.000    Tonnen gegenüber konven-
tioneller Energieproduktion redu-
ziert.  

Viele städtische Liegenschaften 
wurden bisher energetisch saniert 
(Jahnschule) bzw. sind noch im 
Umbau  (Pestalozzischule) oder in 
Planung ( Feuerwehr Sulzbach). 

ÖkostromÖkostromÖkostromÖkostrom    

Die städtische Stromversorgung 
wird zum 1. Januar 2014 auf 100 % 
Ökostrom umgestellt, gleichzeitig 
wird ein Teil des Stromeigen-        
bedarfs städtischer Gebäude auf     
Antrag derAntrag derAntrag derAntrag der SPDSPDSPDSPD----Stadtratsfraktion Stadtratsfraktion Stadtratsfraktion Stadtratsfraktion 
durch die Anbringung von Phdurch die Anbringung von Phdurch die Anbringung von Phdurch die Anbringung von Pho-o-o-o-
tovoltaikanlagen gtovoltaikanlagen gtovoltaikanlagen gtovoltaikanlagen geeeedeckt.deckt.deckt.deckt.  

Auch die Nutzung von DepoAuch die Nutzung von DepoAuch die Nutzung von DepoAuch die Nutzung von Depo----
nieflnieflnieflniefläääächen für PVchen für PVchen für PVchen für PV----Anlagen wird Anlagen wird Anlagen wird Anlagen wird 
von der von der von der von der SPDSPDSPDSPD unterstützt. unterstützt. unterstützt. unterstützt.    

Eine seitens der CSU Eine seitens der CSU Eine seitens der CSU Eine seitens der CSU  immer wi immer wi immer wi immer wie-e-e-e-
der in die Öffentlichkeit getragder in die Öffentlichkeit getragder in die Öffentlichkeit getragder in die Öffentlichkeit getrage-e-e-e-
ne Behauptung, die ne Behauptung, die ne Behauptung, die ne Behauptung, die SPD SPD SPD SPD wäre wäre wäre wäre 
gegen die   Errichtung einer Phgegen die   Errichtung einer Phgegen die   Errichtung einer Phgegen die   Errichtung einer Pho-o-o-o-
tovoltaikanlage auf dem Schltovoltaikanlage auf dem Schltovoltaikanlage auf dem Schltovoltaikanlage auf dem Schla-a-a-a-
ckenberg, ist eine glatte Lüge.ckenberg, ist eine glatte Lüge.ckenberg, ist eine glatte Lüge.ckenberg, ist eine glatte Lüge. 
Zum Einen betrifft es nicht die Ent- 
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Umwelt + EnergieUmwelt + EnergieUmwelt + EnergieUmwelt + Energie    



 

 
scheidungskompetenz der Stadt 
Sulzbach-Rosenberg, da sich das 
Deponiegelände im Besitz des Frei-
staates Bayern befindet, zum Ande-
ren hat sich die SPD  SPD  SPD  SPD  nurnurnurnur gegen gegen gegen gegen 
die Kosten der Modellierung des die Kosten der Modellierung des die Kosten der Modellierung des die Kosten der Modellierung des 
Berges gBerges gBerges gBerges geeeewandt. wandt. wandt. wandt.     

KlimamanagerKlimamanagerKlimamanagerKlimamanager    

Die Einstellung eines staatlich ge-
förderten Klimamanagers soll die 
zukünftigen Entwicklungspotentia-
le hinsichtlich Energieeinsparung 
als auch die Möglichkeiten alterna-
tiver Energiequellen aufzeigen, so-
wohl für städtische Liegenschaften,  
als  auch im  Rahmen  von Informa- 
 

 

    

VerwaltungVerwaltungVerwaltungVerwaltung    
KernverwaltungKernverwaltungKernverwaltungKernverwaltung    

Die Forderung der Die Forderung der Die Forderung der Die Forderung der SPDSPDSPDSPD nach e nach e nach e nach ei-i-i-i-
ner Neuorner Neuorner Neuorner Neuorganisation der Kerganisation der Kerganisation der Kerganisation der Kern-n-n-n-
verwaltung  ist  everwaltung  ist  everwaltung  ist  everwaltung  ist  errrrfüllt worden. füllt worden. füllt worden. füllt worden. 
Die Zahl der RDie Zahl der RDie Zahl der RDie Zahl der Reeeeferate wurde von ferate wurde von ferate wurde von ferate wurde von 
sechs auf drei reduziert, der Zsechs auf drei reduziert, der Zsechs auf drei reduziert, der Zsechs auf drei reduziert, der Zu-u-u-u-
schnitt der Äschnitt der Äschnitt der Äschnitt der Ämmmmter neu festgelegt:ter neu festgelegt:ter neu festgelegt:ter neu festgelegt: 

• Referat IReferat IReferat IReferat I                                       
Haupt- und Ordnungsamt 

• Referat IIReferat IIReferat IIReferat II                                             
Finanz- und Rechtsreferat 

• Referat IIIReferat IIIReferat IIIReferat III                                              
Bauamt und Liegenschaften 

Wünschenswert wäre ein Organi-
gramm, in dem alle Ansprechpart-
ner der Referate ersichtlich sind. 

Zur Zeit  wird ein Dienstleistungs-
katalog erstellt, in dem die Zustän-
digkeiten klar festgelegt werden.  
Die Aufgaben und Dienstleistun-
gen sind damit transparent, Kom-
petenzgerangel wird vermieden. 

Technische DiensteTechnische DiensteTechnische DiensteTechnische Dienste    

Auch die Mitarbeiter von GärtnAuch die Mitarbeiter von GärtnAuch die Mitarbeiter von GärtnAuch die Mitarbeiter von Gärtne-e-e-e-
rei und Bauhof brauchen verei und Bauhof brauchen verei und Bauhof brauchen verei und Bauhof brauchen ver-r-r-r-
nünftige Arbeinünftige Arbeinünftige Arbeinünftige Arbeitsbeditsbeditsbeditsbedinnnngungen.gungen.gungen.gungen.    
Ein Neubau auf der grünen Wiese, 
wie ihn die CSU fordert, kostet je-
doch 10 Mio. Euro.   
Die Die Die Die SPDSPDSPDSPD hat deshalb beantragt,  hat deshalb beantragt,  hat deshalb beantragt,  hat deshalb beantragt, 
eine Sanierung an den besteine Sanierung an den besteine Sanierung an den besteine Sanierung an den beste-e-e-e-
henden Standorten vorzunehenden Standorten vorzunehenden Standorten vorzunehenden Standorten vorzuneh-h-h-h-
men, weil diese mit 4 Mio. Eumen, weil diese mit 4 Mio. Eumen, weil diese mit 4 Mio. Eumen, weil diese mit 4 Mio. Eurrrro o o o 
Kosten deutlich billiger ist als einKosten deutlich billiger ist als einKosten deutlich billiger ist als einKosten deutlich billiger ist als ein    
Neubau auf der grünen WiNeubau auf der grünen WiNeubau auf der grünen WiNeubau auf der grünen Wieeeese.se.se.se.  

 
 
tionsveranstaltungen für die Bür-
ger. Ein erstes Projekt ist der Aus-
tausch von alten Heizungspumpen 
in Zusammenarbeit mit den örtli-
chen Heizungsbauern.                    
Die Stadt gewährt einen ZDie Stadt gewährt einen ZDie Stadt gewährt einen ZDie Stadt gewährt einen Zu-u-u-u-
schuss von 50 Eschuss von 50 Eschuss von 50 Eschuss von 50 Euuuuro/Pumpe!ro/Pumpe!ro/Pumpe!ro/Pumpe!    

BBBBürgerenergiegenosseürgerenergiegenosseürgerenergiegenosseürgerenergiegenossennnnschaft schaft schaft schaft     

Dezentrale Energieversorgung (Be-
rücksichtigung bei der Ausweisung 
von neuen Baugebieten), der regi-
onale Energieaustausch sowie de-
ren Wertschöpfung vor Ort sind     
elementare Forderungen einer zu-
künftigen SPD SPD SPD SPD -Stadtratsfraktion.  

Die umfassende Umsetzung einer    

    

 

 

 

 

 

 

 

 

    
    
    
    
    
    
 
 

 
In einem ersten Schritt sollte das 
Betriebsgebäude der Gärtnerei er-
neuert werden. 

Die Die Die Die SPDSPDSPDSPD hat gefordert, die Mi hat gefordert, die Mi hat gefordert, die Mi hat gefordert, die Mitttttel tel tel tel 
für diese Maßnahme  in der Mifür diese Maßnahme  in der Mifür diese Maßnahme  in der Mifür diese Maßnahme  in der Mit-t-t-t-
telfristigen Finanzplanung einztelfristigen Finanzplanung einztelfristigen Finanzplanung einztelfristigen Finanzplanung einzu-u-u-u-
stestestestelllllen.len.len.len.    
    

    

    

    

    

 

    

    

    
    
derartigen, zukunftsorientierten re-
gionalen Energiepolitik erfordert 
entsprechende Organisationsfor-
men.    
Das Modell einer BürgerenergiDas Modell einer BürgerenergiDas Modell einer BürgerenergiDas Modell einer Bürgerenergie-e-e-e-
genossenschaft (initiiert und bgenossenschaft (initiiert und bgenossenschaft (initiiert und bgenossenschaft (initiiert und be-e-e-e-
gleitet von regionalen Gebietgleitet von regionalen Gebietgleitet von regionalen Gebietgleitet von regionalen Gebiets-s-s-s-
körperschaften körperschaften körperschaften körperschaften –––– Stadt, Lan Stadt, Lan Stadt, Lan Stadt, Land-d-d-d-
kreis) wäre die geeignete Platkreis) wäre die geeignete Platkreis) wäre die geeignete Platkreis) wäre die geeignete Platt-t-t-t-
form, umform, umform, umform, um die regionale Energi die regionale Energi die regionale Energi die regionale Energie-e-e-e-
wende zu strukturieren und  wende zu strukturieren und  wende zu strukturieren und  wende zu strukturieren und  
WertschöWertschöWertschöWertschöppppfung und Klimaschutz fung und Klimaschutz fung und Klimaschutz fung und Klimaschutz 
vor Ort zu sichern. vor Ort zu sichern. vor Ort zu sichern. vor Ort zu sichern.     

Entsprechende erfolgreiche Bei-
spiele hierfür gibt es inzwischen 
ausreichend. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

FinanzenFinanzenFinanzenFinanzen    
Gründe der VerschuGründe der VerschuGründe der VerschuGründe der Verschulllldungdungdungdung 

Nach dem 1. Konkurs der Maxhütte 
stand die Stadt vor der  Wahl, 
nichts zu tun und die Stadt ihrem 
Schicksal zu überlassen oder Geld 
in die Hand zu nehmen und alles zu 
tun, um neue Arbeitsplätze anzu-
siedeln und der Stadt damit eine 
neue Perspektive zu eröffnen. 

Die EntscheiDie EntscheiDie EntscheiDie Entscheidung des damaligen  dung des damaligen  dung des damaligen  dung des damaligen  
Ersten Bürgermeisters Gerd GeiErsten Bürgermeisters Gerd GeiErsten Bürgermeisters Gerd GeiErsten Bürgermeisters Gerd Geis-s-s-s-
mann und der mann und der mann und der mann und der SPDSPDSPDSPD----StadtratsStadtratsStadtratsStadtrats----
fraktion für letzteres hat zwar viel fraktion für letzteres hat zwar viel fraktion für letzteres hat zwar viel fraktion für letzteres hat zwar viel 
Geld gGeld gGeld gGeld geeeekostet, aber es hat sich kostet, aber es hat sich kostet, aber es hat sich kostet, aber es hat sich 
letztenletztenletztenletztenddddlich ausgezahlt.lich ausgezahlt.lich ausgezahlt.lich ausgezahlt.                                 

Die hohe Verschuldung kommt al- 

Verwaltung + FinanzenVerwaltung + FinanzenVerwaltung + FinanzenVerwaltung + Finanzen    
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so nicht durch Prestigebauten oder    
Misswirtschaft zustande, sondern 
basiert im Wesentlichen auf vier 
Ursachen: 

• Ausfall der GewerbesteAusfall der GewerbesteAusfall der GewerbesteAusfall der Gewerbesteuuuuer er er er 
durch die Madurch die Madurch die Madurch die Maxxxxhütte: hütte: hütte: hütte: 20,0 Mio. 20,0 Mio. 20,0 Mio. 20,0 Mio. €€€€    

• Massive Ausweisung und EMassive Ausweisung und EMassive Ausweisung und EMassive Ausweisung und Er-r-r-r-
schließung von Industriegschließung von Industriegschließung von Industriegschließung von Industriegeeee----
bieten ( netto! ):        bieten ( netto! ):        bieten ( netto! ):        bieten ( netto! ):        20,0 Mio. 20,0 Mio. 20,0 Mio. 20,0 Mio. €€€€    

• Stützungsmaßnahmen MaxhüStützungsmaßnahmen MaxhüStützungsmaßnahmen MaxhüStützungsmaßnahmen Maxhüt-t-t-t-
te durch Ankauf Südhang Ate durch Ankauf Südhang Ate durch Ankauf Südhang Ate durch Ankauf Südhang An-n-n-n-
nabergnabergnabergnaberg                     5,5 Mio.                  5,5 Mio.                  5,5 Mio.                  5,5 Mio. €€€€    

• Zusätzlich belaZusätzlich belaZusätzlich belaZusätzlich belasssstend für den tend für den tend für den tend für den 
Stadthaushalt wirkte sich die Stadthaushalt wirkte sich die Stadthaushalt wirkte sich die Stadthaushalt wirkte sich die 
SolidarSolidarSolidarSolidar----UUUUmlage Ost aus, wo  mlage Ost aus, wo  mlage Ost aus, wo  mlage Ost aus, wo  
von 1993 von 1993 von 1993 von 1993 –––– 2007 2007 2007 2007    13,0 Mio. 13,0 Mio. 13,0 Mio. 13,0 Mio. €€€€    
Euro abgefloEuro abgefloEuro abgefloEuro abgeflosssssen sind.sen sind.sen sind.sen sind.  

Anmerkung:Anmerkung:Anmerkung:Anmerkung: 90 % der ausgabe-
wirksamen Beschlüsse wurden von 
allen im Stadtrat vertretenen Frak-
tionen getragen. Es sollten deshalb 
auch alle Parteien Verantwortung 
für einen Großteil der Schulden 
übernehmen und dazu stehen. 

Der Weg war richtig! Die EnDer Weg war richtig! Die EnDer Weg war richtig! Die EnDer Weg war richtig! Die Ent-t-t-t-
scheidungen haben der Stadt scheidungen haben der Stadt scheidungen haben der Stadt scheidungen haben der Stadt 
neue Perspektiven eröffnet und neue Perspektiven eröffnet und neue Perspektiven eröffnet und neue Perspektiven eröffnet und 
dazu geführt, dass neue Arbeitdazu geführt, dass neue Arbeitdazu geführt, dass neue Arbeitdazu geführt, dass neue Arbeits-s-s-s-
plätze entstehen konplätze entstehen konplätze entstehen konplätze entstehen konnnnnten.ten.ten.ten.  

Das belegen auch die ArbeitslDas belegen auch die ArbeitslDas belegen auch die ArbeitslDas belegen auch die Arbeitslo-o-o-o-
senzahlen: Hatten wir 1991 eine senzahlen: Hatten wir 1991 eine senzahlen: Hatten wir 1991 eine senzahlen: Hatten wir 1991 eine 
ArbeitslosenArbeitslosenArbeitslosenArbeitslosenququququoooote von 16,1 %, so te von 16,1 %, so te von 16,1 %, so te von 16,1 %, so 
liegt sie heliegt sie heliegt sie heliegt sie heuuuute bei 3,4 %!te bei 3,4 %!te bei 3,4 %!te bei 3,4 %!  

Im Juni 2013  hatte die Stadt mehr 
sozialversicherungspflichtige Ar-
beitsplätze als 1988, nämlich 7.726.    

Darauf sind wir stolz!Darauf sind wir stolz!Darauf sind wir stolz!Darauf sind wir stolz!    

Haushaltskonsolidierung Haushaltskonsolidierung Haushaltskonsolidierung Haushaltskonsolidierung     

 

• Teilnahme am Bayerischen Pilot-
projekt “Struktur- bzw. Konsoli-
dierungsbeihilfen” 

• Die Stadt hat insgesamt 6,3 Mio. 
Euro an Zuschüssen erhalten. 

EinnahmeseEinnahmeseEinnahmeseEinnahmeseiiiitetetete 

Durch die Fortführung des BiDurch die Fortführung des BiDurch die Fortführung des BiDurch die Fortführung des Bio-o-o-o-
masseheizkraftwerkes  kann  dimasseheizkraftwerkes  kann  dimasseheizkraftwerkes  kann  dimasseheizkraftwerkes  kann  dieeee    
Stadt  PachteinnaStadt  PachteinnaStadt  PachteinnaStadt  Pachteinnahhhhmen  für  das men  für  das men  für  das men  für  das 
Fernwärmenetz in Höhe von Fernwärmenetz in Höhe von Fernwärmenetz in Höhe von Fernwärmenetz in Höhe von 
200.000 Euro / Jahr erwarten.200.000 Euro / Jahr erwarten.200.000 Euro / Jahr erwarten.200.000 Euro / Jahr erwarten.    

            
 

Damit muss der Unterhalt des Net-
zes bestritten werden, der in den 
letzten 10 Jahren im Schnitt bei 
50.000 Euro / Jahr lag. 

Eine weitere Option wäre der Ver-
kauf des Netzes zu einem ange-
messenen Preis an den neuen Be-
sitzer des Kraftwerkes, DANPOWER. 

Durch das  Zinsmanagement der 
Fa. MAGRAL spart die Stadt enorm 
an Zinsen. 

Die Entwicklung der Gewerbesteu-
er war in den vergangenen Jahren 
sehr stark schwankend, liegt aber 
seit 2001 im Mittel bei 5-6 Mio. Eu-
ro/ Jahr.  
Sie ist die neben der EinkoSie ist die neben der EinkoSie ist die neben der EinkoSie ist die neben der Einkom-m-m-m-
mensteuer die wimensteuer die wimensteuer die wimensteuer die wichtigste Eichtigste Eichtigste Eichtigste Ein-n-n-n-
nahme der Stadt und muss auf nahme der Stadt und muss auf nahme der Stadt und muss auf nahme der Stadt und muss auf 
aaaallllle Fälle erhalten wele Fälle erhalten wele Fälle erhalten wele Fälle erhalten werrrrden!den!den!den!    

Ausgabenseite  Ausgabenseite  Ausgabenseite  Ausgabenseite      

• Musikschule, StadtbibliMusikschule, StadtbibliMusikschule, StadtbibliMusikschule, Stadtbiblioooothek, thek, thek, thek, 
Stadtmuseum und HängStadtmuseum und HängStadtmuseum und HängStadtmuseum und Hängeeeemattemattemattematte    

Die festgelegten Defizitdeckel 
müssen eingehalten werden. Da-
durch wird der dauerhafte Erhalt 
dieser Einrichtungen gesichert. 
Der Bestand dieser Einrichtungen 
als „weiche Standortfaktoren“ zu 
gewährleisten,  muss das Ziel 
sein. 

• BäderkonzeptBäderkonzeptBäderkonzeptBäderkonzept    

Die Modernisierung des Waldba-
des muss weitergehen. Dadurch 
wird die Attraktivität des Bades 
gesteigert, das Betriebskostende-
fizit kann so eventuell gesenkt 
werden. Vor allem für Familien 
mit Kindern muss das Bad attrak-
tiver werden. Mit der Neugestal-
tung des Kleinkinderbeckens 
wurde ein erster wichtiger Schritt 
getan. 

• Begrenzung des sächlichen Begrenzung des sächlichen Begrenzung des sächlichen Begrenzung des sächlichen 
VerwaltungsVerwaltungsVerwaltungsVerwaltungs---- und Betriebsau und Betriebsau und Betriebsau und Betriebsauf-f-f-f-
wandes auf  jwandes auf  jwandes auf  jwandes auf  jährlich 4,5 Mio. ährlich 4,5 Mio. ährlich 4,5 Mio. ährlich 4,5 Mio. 
Euro.Euro.Euro.Euro.    

SchuldenabbauSchuldenabbauSchuldenabbauSchuldenabbau    
Die Zielsetzung muss sein, nach Die Zielsetzung muss sein, nach Die Zielsetzung muss sein, nach Die Zielsetzung muss sein, nach 
Abschluss der InvestitionsmaAbschluss der InvestitionsmaAbschluss der InvestitionsmaAbschluss der Investitionsmaß-ß-ß-ß-
nahmen mit dem Anahmen mit dem Anahmen mit dem Anahmen mit dem Abbbbbau der bau der bau der bau der 
Schulden zu bSchulden zu bSchulden zu bSchulden zu beeeeginnen. ginnen. ginnen. ginnen.     
Aus diesem Grund müAus diesem Grund müAus diesem Grund müAus diesem Grund müsssssen in den sen in den sen in den sen in den 
nächsten Jahren zunächst die nächsten Jahren zunächst die nächsten Jahren zunächst die nächsten Jahren zunächst die 
begonnenen Investitionen abfbegonnenen Investitionen abfbegonnenen Investitionen abfbegonnenen Investitionen abfi-i-i-i-
nanziert wenanziert wenanziert wenanziert werrrrden.den.den.den.    
Für die Finanzierung weiterer Maß-
nahmen außerhalb der Pflicht- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

aufgaben sollte die Stadt möglichst 
ohne Nettoneuverschuldung aus-
kommen.   

Hilfreich für eine vorausschauen-
den Planung wäre es, den Investiti-
onsrahmen für die nächste 6-8 Jah-
re festzulegen und nicht nur, wie 
gesetzlich gefordert, für 4 Jahre.  

Gleichzeitig sollten die zu erwar-
tenden Einnahmen aus Gewerbe-
steuer, Einkommensteuer und 
Schlüsselzuweisungen dargestellt 
sein.  Gibt man dann noch vor, wie 
viel Investition möglich ist, ohne 
dass eine Nettoneuverschuldung 
notwendig ist, kann man gemein-
sam im Stadtrat festlegen, wann 
man welche Maßnahme macht. 

Wichtige InvestWichtige InvestWichtige InvestWichtige Investiiiitionen, die den tionen, die den tionen, die den tionen, die den 
Standort SulzbachStandort SulzbachStandort SulzbachStandort Sulzbach----Rosenberg Rosenberg Rosenberg Rosenberg 
weiter attraktiv halten bzw. atweiter attraktiv halten bzw. atweiter attraktiv halten bzw. atweiter attraktiv halten bzw. att-t-t-t-
raktiver machen, sollten aber raktiver machen, sollten aber raktiver machen, sollten aber raktiver machen, sollten aber 
trotzdem gtrotzdem gtrotzdem gtrotzdem geeeetätigt wtätigt wtätigt wtätigt werden. erden. erden. erden.     
Die internen Verrechnungen soll-
ten transparenter werden. Hier 
werden Kosten oft nicht der richti-
gen Haushaltsstelle zugeordnet. 

Ebenso können evtl. durch Kosten-
rechnung Arbeitsabläufe bei den 
technischen Diensten Bauhof und  
Gärtnerei optimiert werden. 

Zusätzlich fordert die SPD:Zusätzlich fordert die SPD:Zusätzlich fordert die SPD:Zusätzlich fordert die SPD:  

• Überplanmäßige GewerbÜberplanmäßige GewerbÜberplanmäßige GewerbÜberplanmäßige Gewerbe-e-e-e-
steuereinnahmen müssen zum steuereinnahmen müssen zum steuereinnahmen müssen zum steuereinnahmen müssen zum 
größten Teil zur Schuldenredgrößten Teil zur Schuldenredgrößten Teil zur Schuldenredgrößten Teil zur Schuldenredu-u-u-u-
zierung verwendet wezierung verwendet wezierung verwendet wezierung verwendet werrrrden!den!den!den!    

• Im Rahmen des kommunalen Im Rahmen des kommunalen Im Rahmen des kommunalen Im Rahmen des kommunalen 
Finanzausgleichs muss der Finanzausgleichs muss der Finanzausgleichs muss der Finanzausgleichs muss der 
Freistaat Bayern dafür soFreistaat Bayern dafür soFreistaat Bayern dafür soFreistaat Bayern dafür sorrrrgen, gen, gen, gen, 
dass die Finanzkraft der Kodass die Finanzkraft der Kodass die Finanzkraft der Kodass die Finanzkraft der Kom-m-m-m-
munen gemunen gemunen gemunen gestärkt wird, damit stärkt wird, damit stärkt wird, damit stärkt wird, damit 
diese ihre Aufgaben entsprdiese ihre Aufgaben entsprdiese ihre Aufgaben entsprdiese ihre Aufgaben entspre-e-e-e-
chend wahchend wahchend wahchend wahrrrrnehmen können.nehmen können.nehmen können.nehmen können.    

Anmerkung:Anmerkung:Anmerkung:Anmerkung:  

Bayern ist eins der wenigen Bun-
desländer, in denen die Doppik 
noch nicht eingeführt ist. Es könnte 
durch EU-Auflagen dazu kommen, 
dass die Doppik eingeführt werden 
muss.  Kosten: 1-2 Mio. Euro! 
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FreizeitFreizeitFreizeitFreizeit    
WaldbadWaldbadWaldbadWaldbad    

Die begonnene Sanierung und Die begonnene Sanierung und Die begonnene Sanierung und Die begonnene Sanierung und 
Attraktivitätssteigerung im WaldAttraktivitätssteigerung im WaldAttraktivitätssteigerung im WaldAttraktivitätssteigerung im Wald----
bad ist notwendig für einen dabad ist notwendig für einen dabad ist notwendig für einen dabad ist notwendig für einen dau-u-u-u-
erhaften Erhalt des Bades. erhaften Erhalt des Bades. erhaften Erhalt des Bades. erhaften Erhalt des Bades.     
Damit wird ein ADamit wird ein ADamit wird ein ADamit wird ein Annnntrag der SPD trag der SPD trag der SPD trag der SPD 
vom 15. April 1999 endlich uvom 15. April 1999 endlich uvom 15. April 1999 endlich uvom 15. April 1999 endlich um-m-m-m-
gesetzt. Ziel der gesetzt. Ziel der gesetzt. Ziel der gesetzt. Ziel der SPDSPDSPDSPD ist, ein  ist, ein  ist, ein  ist, ein 
Schwimmen im Sommer und Schwimmen im Sommer und Schwimmen im Sommer und Schwimmen im Sommer und im im im im 
Winter zu ermöglichen. Winter zu ermöglichen. Winter zu ermöglichen. Winter zu ermöglichen.  

Mit dem neuen Planschbecken ist 
der erste Schritt getan. Es wurde im 
Mai 2012 eingeweiht und hat sich 
in kürzester Zeit zum Publikums-
renner entwickelt. 

 

Der nächste Schritt ist bDer nächste Schritt ist bDer nächste Schritt ist bDer nächste Schritt ist beeeereits reits reits reits 
in der Plin der Plin der Plin der Plaaaanungnungnungnung 

Mit einem Neubau des Sanitär- und 
Umkleidebereichs sowie einem 
neuen Kiosk- / Eingangsbereich 
wird das Bad zukunftssicher ge-
macht. Die geplanten Kosten sind 
ca. 1,4 Mio. Euro, das Geld ist im 
Haushalt schon eingeplant, Baube-
ginn hierfür ist der Herbst 2014.    

Weiteres VorgehWeiteres VorgehWeiteres VorgehWeiteres Vorgehenenenen 

Die weitere Planung sieht die Mo-
dernisierung von Nichtschwimmer 
und Schwimmerbecken, der Wär-
mehalle und der Technik vor. Die 
Umsetzung dieser Maßnahmen ist 
allerdings von der finanziellen Leis-
tungsfähigkeit der Stadt abhängig 
und vor allem die Planungen zum 
Schwimmerbecken und zur Wär-
mehalle sollten gut überlegt und 
durchdacht sein.  

Nebenstehende Skizze ein GNebenstehende Skizze ein GNebenstehende Skizze ein GNebenstehende Skizze ein Ge-e-e-e-
dankenentwurf des Architedankenentwurf des Architedankenentwurf des Architedankenentwurf des Architekkkkten ten ten ten 
Eckert als DiskussionsgrundlEckert als DiskussionsgrundlEckert als DiskussionsgrundlEckert als Diskussionsgrundlaaaage.ge.ge.ge.  
In der mittelfristigen Finanzpla-
nung  sollten ab  2017 die näch-
sten Maßnahmen möglich sein.

Hier ist aus Sicht der Hier ist aus Sicht der Hier ist aus Sicht der Hier ist aus Sicht der SPDSPDSPDSPD der  der  der  der 
Modernisierung des NichModernisierung des NichModernisierung des NichModernisierung des Nicht-t-t-t-
schwimmerbeckens der Voschwimmerbeckens der Voschwimmerbeckens der Voschwimmerbeckens der Vorrrrrang rang rang rang 
zu gebeben, da dies kostenmzu gebeben, da dies kostenmzu gebeben, da dies kostenmzu gebeben, da dies kostenmääääßig ßig ßig ßig 
und planerisch die einfachste und planerisch die einfachste und planerisch die einfachste und planerisch die einfachste 
MaMaMaMaßßßßnahme ist.nahme ist.nahme ist.nahme ist.    

Dabei solle folgendes berücDabei solle folgendes berücDabei solle folgendes berücDabei solle folgendes berück-k-k-k-
sichtigt werden:sichtigt werden:sichtigt werden:sichtigt werden:    

• Umgestaltung des Nicht-
schwimmerbeckens zum Erleb-
nisbecken mit Wildwasserkanal, 
Wasserpilz, Rutsche, Wasserspei-
er, Massagedüsen, u.a. 

• Attraktivitätssteigerung für Attraktivitätssteigerung für Attraktivitätssteigerung für Attraktivitätssteigerung für 
Schüler und JugendlSchüler und JugendlSchüler und JugendlSchüler und Jugendliiiiche:che:che:che:    70707070----
mmmm----GroßrutscheGroßrutscheGroßrutscheGroßrutsche mit eigenem 
Landebecken neben dem Nicht-
schwimmerbecken  oderoderoderoder    

    
    
• mömömömöglichst hohe, große Breitruglichst hohe, große Breitruglichst hohe, große Breitruglichst hohe, große Breitrut-t-t-t-

sche mit Wesche mit Wesche mit Wesche mit Welllllen.len.len.len.    
    

Weitere  kurzfristige VerbessWeitere  kurzfristige VerbessWeitere  kurzfristige VerbessWeitere  kurzfristige Verbesse-e-e-e-
rungen:rungen:rungen:rungen:  

• Einbau einerEinbau einerEinbau einerEinbau einer BeckennabdBeckennabdBeckennabdBeckennabde-e-e-e-
ckungckungckungckung                                              
Dadurch würden nicht nur die 
Energiekosten reduziert, sondern    
man könnte auch eine Auswei-
tung der Sommerschwimmzeiten  
ermöglichen (z.B. Beginn Mitte 
April bis Ende September). 

• Basketballfeld mit befestigtem 
Weichbodenbelag 

• Beach – Fußball – Feld 

Ausbau zum GanzjahreAusbau zum GanzjahreAusbau zum GanzjahreAusbau zum Ganzjahressssbadbadbadbad    

Ob das Schwimmen im Winter     
über eine Ganzjahresnutzung im 
Bereich einer entsprechend sanier-
ten Wärmehalle / Schwimmerbe-
cken ermöglicht wird oder über 
den Bau einer separaten Schul-
schwimmhalle, müssen die weitern 
Planungen und Untersuchungen 
ergeben. Und auch die finanzieUnd auch die finanzieUnd auch die finanzieUnd auch die finanziel-l-l-l-
len Folgekosten müssen dauelen Folgekosten müssen dauelen Folgekosten müssen dauelen Folgekosten müssen dauer-r-r-r-
haft leishaft leishaft leishaft leisttttbar sein.bar sein.bar sein.bar sein.    
Bei beiden Varianten ist eine funk-
tioneller Anbindung  zum Außen-
bereich und ein  attraktattraktattraktattraktiiiiver Eltern ver Eltern ver Eltern ver Eltern 
---- Kind  Kind  Kind  Kind ---- Bereich Bereich Bereich Bereich notwendig.  

Zusätzlich  sollte man auch in Zusätzlich  sollte man auch in Zusätzlich  sollte man auch in Zusätzlich  sollte man auch in 
Erwägung ziErwägung ziErwägung ziErwägung zieeeehen:hen:hen:hen:    
• einen HubbodenHubbodenHubbodenHubboden zur flexiblen 

Nutzung der Wasserflächen im 
Schwimmbecken  

• eine Konzeptentwicklung für die 
Schaffung eines Wellness Wellness Wellness Wellness ---- B B B Be-e-e-e-
reichesreichesreichesreiches (Saunen, Whirlpool, Ru-
hezonen usw.), evtl. in Kombina-
tion mit „externem“ Betreiber z.B. 
Physiotherapie, Fitnesskurse usw. 

Freizeit + ErholungFreizeit + ErholungFreizeit + ErholungFreizeit + Erholung    

10101010    



• zusätzliches ressourcenfreund-
liches Energiekonzept neben der 
Fernwärme einsetzen, z.B. Wär-
metauscher, Solar oder Photovol-
taik  

Campingplatz am WalCampingplatz am WalCampingplatz am WalCampingplatz am Walddddbad bad bad bad     

Der Ankauf und die Anpachtung 
für private Investoren sollte ermög-
licht, Gespräche mit den Grundbe-
sitzern geführt werden.  

KneipenkulturKneipenkulturKneipenkulturKneipenkultur    

VerkürzungVerkürzungVerkürzungVerkürzung der Sperrzeit auf 5.00  der Sperrzeit auf 5.00  der Sperrzeit auf 5.00  der Sperrzeit auf 5.00 
Uhr,Uhr,Uhr,Uhr, damit die jungen Leute in 
Sulzbach-Rosenberg wieder länger 
weggehen können und nicht aus-
wärts fahren müssen!         

Vielleicht hilft diese Maßnahme, 
dass wieder mehr Gastronomen ei-
ne Kneipe eröffnen. 

RadwegeRadwegeRadwegeRadwege 

Ein RadwegekonzeptEin RadwegekonzeptEin RadwegekonzeptEin Radwegekonzept ist zu  ist zu  ist zu  ist zu 
ersteersteersteerstelllllen, nähere Ausführulen, nähere Ausführulen, nähere Ausführulen, nähere Ausführunnnngen gen gen gen 
dazu im Verkehrskonzept! Unadazu im Verkehrskonzept! Unadazu im Verkehrskonzept! Unadazu im Verkehrskonzept! Unab-b-b-b-
hängig davon sind folgende hängig davon sind folgende hängig davon sind folgende hängig davon sind folgende 
Punkte wicPunkte wicPunkte wicPunkte wichhhhtig:tig:tig:tig: 

• Anbindung der Außenbereiche 
und Naherholungsgebiete 

• Geh- und Radweg entlang des 
Rosenbachs von der Eger-
landstraße zum Hitzelmühlweg 
und vom Stadtbadgelände bis 
zur Stadtgärtnerei 

• Sanierten Schlackenberg und 
Hochofenplaza ins Geh- und 
Radwegenetz einbinden 

• Errichtung eines stadtnahen Errichtung eines stadtnahen Errichtung eines stadtnahen Errichtung eines stadtnahen 
Mountainbike Mountainbike Mountainbike Mountainbike ---- Rundkurses mit  Rundkurses mit  Rundkurses mit  Rundkurses mit 
entsprechender Beschilderung entsprechender Beschilderung entsprechender Beschilderung entsprechender Beschilderung 
und Vermarktungund Vermarktungund Vermarktungund Vermarktung    

ErholungErholungErholungErholung    
Zu einer familienfreundlichen Zu einer familienfreundlichen Zu einer familienfreundlichen Zu einer familienfreundlichen 
StaStaStaStadt gehören auch gepflegte dt gehören auch gepflegte dt gehören auch gepflegte dt gehören auch gepflegte 
und attraktive Erholungsflund attraktive Erholungsflund attraktive Erholungsflund attraktive Erholungsfläääächen, chen, chen, chen, 
Wanderwege, TrimmWanderwege, TrimmWanderwege, TrimmWanderwege, Trimm---- und Leh und Leh und Leh und Lehr-r-r-r-
pfade, Spielpfade, Spielpfade, Spielpfade, Spiel---- und Bolzplä und Bolzplä und Bolzplä und Bolzplättttze.ze.ze.ze.    

Ein gutes Beispiel ist die Spielburg 
im Stadtpark, die 2003 auf Spen-
denbasis errichtet und 2012 wie-
derum durch eine von Stadtrat Dr. 
Steiner organisierte Spendenaktion 
um zwei weitere Rutschen erwei-
tert wurde. Sie wird von den Kin-
dern und Familien bestens 
angenommen. 
 
 

 

 

Spielplätze Spielplätze Spielplätze Spielplätze     

Der Neubau des SpielplaDer Neubau des SpielplaDer Neubau des SpielplaDer Neubau des Spielplattttzes in zes in zes in zes in 
der Wichernstraße ist drider Wichernstraße ist drider Wichernstraße ist drider Wichernstraße ist drinnnngend gend gend gend 
nonononottttwendig und er wurde von der wendig und er wurde von der wendig und er wurde von der wendig und er wurde von der 
SPDSPDSPDSPD beantragt. B beantragt. B beantragt. B beantragt. Baaaauuuubeginn ist im beginn ist im beginn ist im beginn ist im 
FrüFrüFrüFrühhhhjahr 2014.jahr 2014.jahr 2014.jahr 2014.    

Zusätzlich fordert die Zusätzlich fordert die Zusätzlich fordert die Zusätzlich fordert die SPDSPDSPDSPD::::    
• ständige Überprüfung auf  Aktua-

lität und Sicherheit 
• Kleinkinderspielplätze in Wohn-

gebieten und attraktiver Innen-
stadtlage 

• Bolzplätze sind mit dem Fahrrad-
netz abzustimmen 

• Neuanlage des Kleinkinder-
spielplatzes im Stadtpark:  UUUUm-m-m-m-
gestaltung zum Spielplatz mit gestaltung zum Spielplatz mit gestaltung zum Spielplatz mit gestaltung zum Spielplatz mit 
WaWaWaWassssserserserser 

Altes StadtbadgAltes StadtbadgAltes StadtbadgAltes Stadtbadgeeeeländeländeländelände    

Die Die Die Die SPDSPDSPDSPD hat beantragt, das alte  hat beantragt, das alte  hat beantragt, das alte  hat beantragt, das alte 
Stadtbadgelände mit mehr FreStadtbadgelände mit mehr FreStadtbadgelände mit mehr FreStadtbadgelände mit mehr Frei-i-i-i-
zeitmöglichkeiten aufzzeitmöglichkeiten aufzzeitmöglichkeiten aufzzeitmöglichkeiten aufzuuuuwerten werten werten werten 
und zum Mehrgeneratund zum Mehrgeneratund zum Mehrgeneratund zum Mehrgeneratiiiionenpark onenpark onenpark onenpark 
umzugeumzugeumzugeumzugesssstalten.talten.talten.talten.    
Am Widerstand der anderen Par-
teien und an den erschwerten 
Lärmschutzbestimmungen schei-
tert bisher die Realisierung. Als ers-
ter Schritt und mit der Genehmi-
gungsbehörde abgestimmt kann 
der Bau vonBau vonBau vonBau von zwei Beachvollezwei Beachvollezwei Beachvollezwei Beachvolley-y-y-y-
ballfeldernballfeldernballfeldernballfeldern  realisiert werden.  

 

Mittelfristig sollten hier aber weMittelfristig sollten hier aber weMittelfristig sollten hier aber weMittelfristig sollten hier aber wei-i-i-i-
tere Maßtere Maßtere Maßtere Maßnanananahhhhmen folgen:men folgen:men folgen:men folgen:    
 
 

 
    
• Streetball-Feld 
• Tischtennisplatten 
• Boggiabahn    

Naherholungsgebiet WageNaherholungsgebiet WageNaherholungsgebiet WageNaherholungsgebiet Wagen-n-n-n-
saßsaßsaßsaß    

Der TrimmDer TrimmDer TrimmDer Trimm----DichDichDichDich----Pfad ist neu gePfad ist neu gePfad ist neu gePfad ist neu ge----
sssstaltet worden, man sollte aber taltet worden, man sollte aber taltet worden, man sollte aber taltet worden, man sollte aber 
noch stärker auf eine bessere noch stärker auf eine bessere noch stärker auf eine bessere noch stärker auf eine bessere 
undundundund einheitliche Markierung aeinheitliche Markierung aeinheitliche Markierung aeinheitliche Markierung alllller ler ler ler 
WanderWanderWanderWander---- und Walkingwege s und Walkingwege s und Walkingwege s und Walkingwege soooowie wie wie wie 
der Joder Joder Joder Joggingstrecken acggingstrecken acggingstrecken acggingstrecken achhhhten:ten:ten:ten:    

Abgestimmte farbliche Kennzeich-
nung und Streckenlänge, Auswei-
sung der Strecken und auf dem 
Weg liegender Gastronomie durch 
mehrere Übersichtstafeln an den 
Eingängen und Kreuzungspunkten.       
ZusätzlicZusätzlicZusätzlicZusätzlichhhh sollte eine Nordic sollte eine Nordic sollte eine Nordic sollte eine Nordic----
WalkingWalkingWalkingWalking----StrStrStrStrecke ausgecke ausgecke ausgecke ausgeeeewiesen wiesen wiesen wiesen 
werden.werden.werden.werden.    

Fortführung der RenaturiFortführung der RenaturiFortführung der RenaturiFortführung der Renaturie-e-e-e-
rung des Rosenrung des Rosenrung des Rosenrung des Rosen---- und Er und Er und Er und Erllllbachsbachsbachsbachs 

Ausbau zu einem durchgängigen  
Naherholungsraum für Eltern mit 
Kindern und Senioren mit beglei-
tendem Geh- und Radweg.  

StadtgrabenStadtgrabenStadtgrabenStadtgraben    

Die Sanierung und GestaDie Sanierung und GestaDie Sanierung und GestaDie Sanierung und Gestalllltung tung tung tung 
des Stadtgrabens des Stadtgrabens des Stadtgrabens des Stadtgrabens entlang der Aentlang der Aentlang der Aentlang der Al-l-l-l-
lee muss fortgesetzt werdenlee muss fortgesetzt werdenlee muss fortgesetzt werdenlee muss fortgesetzt werden. 
Weitere Aufwertung des Stadtgra-
bens durch Bau eines stadtnahen Bau eines stadtnahen Bau eines stadtnahen Bau eines stadtnahen 
SpieSpieSpieSpiellllplatzes mit Hang platzes mit Hang platzes mit Hang platzes mit Hang –––– Kurven  Kurven  Kurven  Kurven –––– 
RutscRutscRutscRutschhhhbahn bei der AWO.bahn bei der AWO.bahn bei der AWO.bahn bei der AWO.    

SportSportSportSport 
Die SPD unterstützt alle SportDie SPD unterstützt alle SportDie SPD unterstützt alle SportDie SPD unterstützt alle Sport----
veveveverrrreine und andere Gruppen eine und andere Gruppen eine und andere Gruppen eine und andere Gruppen 
durch die zur Verfdurch die zur Verfdurch die zur Verfdurch die zur Verfüüüügungstellugungstellugungstellugungstellung ng ng ng 
der Schulturnhader Schulturnhader Schulturnhader Schulturnhalllllen. len. len. len.     

SportplätzeSportplätzeSportplätzeSportplätze    

• Prüfung der ganzjährigen Ver-
fügbarkeit der Schulsportplätze – 
Vandalismusschutz durch ent-
sprechende Gestaltung. 

• Schulsportplätze sollten den Schulsportplätze sollten den Schulsportplätze sollten den Schulsportplätze sollten den 
VeVeVeVerrrreinen bis zur Feinen bis zur Feinen bis zur Feinen bis zur F----Jugend zu Jugend zu Jugend zu Jugend zu 
Trainingszwecken zur VerfTrainingszwecken zur VerfTrainingszwecken zur VerfTrainingszwecken zur Verfü-ü-ü-ü-
gung gestellt wegung gestellt wegung gestellt wegung gestellt werrrrden.den.den.den. 

SSSSporthallenporthallenporthallenporthallen    

Auf Drängen derAuf Drängen derAuf Drängen derAuf Drängen der SPDSPDSPDSPD ist 2013  ist 2013  ist 2013  ist 2013 
endlich  eine Sportföendlich  eine Sportföendlich  eine Sportföendlich  eine Sportförrrrderung einderung einderung einderung ein----
geführtgeführtgeführtgeführt worden, über weworden, über weworden, über weworden, über wellllche die che die che die che die 
Hallenbenutzungsgebühren  wHallenbenutzungsgebühren  wHallenbenutzungsgebühren  wHallenbenutzungsgebühren  we-e-e-e-
nigstens teilweise wieder ausgnigstens teilweise wieder ausgnigstens teilweise wieder ausgnigstens teilweise wieder ausge-e-e-e-
glichen weglichen weglichen weglichen werrrrden.den.den.den. 

11111111    

    



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    
Es ist Realität, dass die ÜbEs ist Realität, dass die ÜbEs ist Realität, dass die ÜbEs ist Realität, dass die Übeeeeraltraltraltralte-e-e-e-
rrrrung unserer Gesellschaft zung unserer Gesellschaft zung unserer Gesellschaft zung unserer Gesellschaft zu-u-u-u-
nimmt, die Sozialsysteme übenimmt, die Sozialsysteme übenimmt, die Sozialsysteme übenimmt, die Sozialsysteme über-r-r-r-
lastet sind, Firmen an Facharbelastet sind, Firmen an Facharbelastet sind, Firmen an Facharbelastet sind, Firmen an Facharbei-i-i-i-
termangel leiden, Schulen sich termangel leiden, Schulen sich termangel leiden, Schulen sich termangel leiden, Schulen sich 
leleleleeeeeren und immer weniger Paare ren und immer weniger Paare ren und immer weniger Paare ren und immer weniger Paare 
sich für Kinder ensich für Kinder ensich für Kinder ensich für Kinder enttttscheidenscheidenscheidenscheiden. 
Auch die örtlichen demogAuch die örtlichen demogAuch die örtlichen demogAuch die örtlichen demografrafrafrafi-i-i-i-
schen Zaschen Zaschen Zaschen Zahhhhlen belegen dies:len belegen dies:len belegen dies:len belegen dies:  

• Von 1996 bis Ende 2012 sank der 
Bevölkerungsanteil der 0-6 jähri-
gen Einwohner von 6,3 % auf 4,1 
%. Das ist, in absoluten Zahlen, 
ein Rückgang von 1.298 auf 799 
Einwohner.  

• Im gleichen Zeitraum stieg der 
Anteil der über 70-jährigen von 
12 % auf 18 % oder von 2.479 auf 
3.492 Einwohner an.  

• Von 11.942 Haushalten in der 
Herzogstadt sind 6.952 Single-
Haushalte.  

• Die Zahl der Geburten ist von 
1996 bis Ende 2012 von 222 auf 
146 Geburten jährlich gesunken.  

Gerade deshalb wird FamiliFamiliFamiliFamilieeeen-n-n-n-
freundlichkeitfreundlichkeitfreundlichkeitfreundlichkeit unter den soge-
nannten "weichen Standortfakto-
ren" im Wettbewerb unter den 
Kommunen um Einwohner, Finan-
zen und Unternehmensansiedlun-
gen immer mehr an Bedeutung 
gewinnen. 

Wir brauchen also dringend ein Wir brauchen also dringend ein Wir brauchen also dringend ein Wir brauchen also dringend ein 
uuuummmmfassend positives Klima für fassend positives Klima für fassend positives Klima für fassend positives Klima für 
Familien:Familien:Familien:Familien:  
• Verbesserungen bei der Kinder-
betreuung  

• neue Arbeitszeitregelungen  
• Anlaufstellen für Jugendliche, die 
Hilfe oder Zuflucht brauchen  

• überschneidende Angebote für 
alle Altersgruppen sind gefragt. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die bereits bestehenden Maßnah-
men und Einrichtungen an Schulen 
(GanztagesklassenGanztagesklassenGanztagesklassenGanztagesklassen an der Kröten-
see-Mittelschule und Jahnschule), 
neue Betreuungswege in den Kin-
dergärten (KriKriKriKripppppen und Hortepen und Hortepen und Hortepen und Horte), 
AWO – Krabbelgruppe „Familien-
treff“, Hausaufgabenhilfe, BRK 
Krabbelgruppe „Sonnenschein“, 
Kultur und Freizeiteinrichtungen 
(Hängematte) oder auch familien-
freundliche Maßnahmen in Unter-
nehmen müssen in einem NetNetNetNetz-z-z-z-
werkwerkwerkwerk zusammengeführt werden. 
Denn wer Familien fördert, fördert 
die Attraktivität einer Kommune 
und tut etwas für die Zukunft des 
Standortes.             

In einem ersten Schritt wurden In einem ersten Schritt wurden In einem ersten Schritt wurden In einem ersten Schritt wurden 
alle relevanten Daten rund um alle relevanten Daten rund um alle relevanten Daten rund um alle relevanten Daten rund um 
die Familien in der Broschüre        die Familien in der Broschüre        die Familien in der Broschüre        die Familien in der Broschüre        
„Familie & Co“„Familie & Co“„Familie & Co“„Familie & Co“ der Stadt zusa der Stadt zusa der Stadt zusa der Stadt zusam-m-m-m-
memememennnngestellt und auch auf der gestellt und auch auf der gestellt und auch auf der gestellt und auch auf der 
HomepageHomepageHomepageHomepage----Seite der Stadt prSeite der Stadt prSeite der Stadt prSeite der Stadt prä-ä-ä-ä-
sentiert.sentiert.sentiert.sentiert.    

JugendJugendJugendJugend 
Hier muss eine Verbesserung des Hier muss eine Verbesserung des Hier muss eine Verbesserung des Hier muss eine Verbesserung des 
Freizeitangebotes fürFreizeitangebotes fürFreizeitangebotes fürFreizeitangebotes für Jugendl Jugendl Jugendl Jugendli-i-i-i-
che zwischen 12 und 16 Jache zwischen 12 und 16 Jache zwischen 12 und 16 Jache zwischen 12 und 16 Jahhhhren ren ren ren 
erreicht werden. erreicht werden. erreicht werden. erreicht werden.     

Unterstützung HängemaUnterstützung HängemaUnterstützung HängemaUnterstützung Hängematttttetetete 

Die offene und freie JugendaDie offene und freie JugendaDie offene und freie JugendaDie offene und freie Jugendar-r-r-r-
beit ist wichtig, da sich nicht jbeit ist wichtig, da sich nicht jbeit ist wichtig, da sich nicht jbeit ist wichtig, da sich nicht je-e-e-e-
der in eder in eder in eder in eiiiinem Verein engagiert, nem Verein engagiert, nem Verein engagiert, nem Verein engagiert, 
auch im Hinblick auf die Integrauch im Hinblick auf die Integrauch im Hinblick auf die Integrauch im Hinblick auf die Integra-a-a-a-
tion von Übersiedlern. tion von Übersiedlern. tion von Übersiedlern. tion von Übersiedlern.     

Die Besetzung mit einer neuen Lei-
terin war richtig, damit ist die Kon-
tinuität gewährleistet. 

Die Öffnungszeiten sollten  Die Öffnungszeiten sollten  Die Öffnungszeiten sollten  Die Öffnungszeiten sollten  aaaaber ber ber ber 
dem geänderten Freizeitverhadem geänderten Freizeitverhadem geänderten Freizeitverhadem geänderten Freizeitverhal-l-l-l-
ten angepasst und das Angten angepasst und das Angten angepasst und das Angten angepasst und das Angeeeebot bot bot bot 
deutlich erweitert wedeutlich erweitert wedeutlich erweitert wedeutlich erweitert werrrrden.den.den.den.    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

An der Qualität unseres Jugend-
treffs wird sich zeigen, welchen 
Wert unsere Stadt der lebendi-
gen, demokratischen Jugendar-
beit beimisst.  

Weiterhin ist notwendig:Weiterhin ist notwendig:Weiterhin ist notwendig:Weiterhin ist notwendig:    

• Unterstützung der JugendoUnterstützung der JugendoUnterstützung der JugendoUnterstützung der Jugendor-r-r-r-
ganisationen wie Pfadfiganisationen wie Pfadfiganisationen wie Pfadfiganisationen wie Pfadfinnnnder, der, der, der, 
CVJM u.v.a.CVJM u.v.a.CVJM u.v.a.CVJM u.v.a.    

• Bau der Skateranlage und Bau der Skateranlage und Bau der Skateranlage und Bau der Skateranlage und 
SteetSteetSteetSteet----BallBallBallBall----FeldesFeldesFeldesFeldes auf dem 
Dultplatz war ein wichtiger Bei-
trag, damit die Jugendlichen ih-
ren Trendsportarten nachgehen 
können. 

• WeitereWeitereWeitereWeitere Jugendtreff Jugendtreff Jugendtreff Jugendtreff ---- Stellen Stellen Stellen Stellen 
sollen sich etablieren können, z.B. 
Basketball-Felder, Bolzplätze etc. 
auch im Stadtteil Rosenberg. Hier 
bietet sich das Gelände des ehe-
maligen Festplatzes an. 

• Inliner Inliner Inliner Inliner ---- Kurs im Stadtgebiet  Kurs im Stadtgebiet  Kurs im Stadtgebiet  Kurs im Stadtgebiet 
aaaannnnlegen:legen:legen:legen: 

Durch denDurch denDurch denDurch den Neubau eines koNeubau eines koNeubau eines koNeubau eines kom-m-m-m-
binierten Gehbinierten Gehbinierten Gehbinierten Geh---- und Ra und Ra und Ra und Raddddweges weges weges weges 
vom Industriegebiet Untevom Industriegebiet Untevom Industriegebiet Untevom Industriegebiet Unter-r-r-r-
schwaig entlang des Rosebachs schwaig entlang des Rosebachs schwaig entlang des Rosebachs schwaig entlang des Rosebachs 
nach Altmannshofnach Altmannshofnach Altmannshofnach Altmannshof und dem er-
folgten Bau des kombinierten 
Geh- und Radweges vom Indus-
triepark Ost Richtung Hahnbach 
bis Frohnberg könnte ein Rund-
kurs über Laubhof entstehen. 

 Jung + AltJung + AltJung + AltJung + Alt    
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• Einführung des JugendbeiratsEinführung des JugendbeiratsEinführung des JugendbeiratsEinführung des Jugendbeirats 
auf    Initiative der SPD war rich-
tig, dadurch kann die Jugend 
mehr mitsprechen, aber auch 
mehr mitgestalten, wenn sie sich 
engagiert!  

• AussiedlerjugendAussiedlerjugendAussiedlerjugendAussiedlerjugendbetrebetrebetrebetreuuuuung ung ung ung 
fördern fördern fördern fördern                                            
Positive Beispiele:    SV Kauerhof, 
Knappnesia. 

FamilienFamilienFamilienFamilien    

 
Kinderspielplätze sollen auch Kinderspielplätze sollen auch Kinderspielplätze sollen auch Kinderspielplätze sollen auch 
Kontaktmöglichkeiten für FamilKontaktmöglichkeiten für FamilKontaktmöglichkeiten für FamilKontaktmöglichkeiten für Famili-i-i-i-
en insbesondere für Frauen bien insbesondere für Frauen bien insbesondere für Frauen bien insbesondere für Frauen bie-e-e-e-
ten und so gestaltet werden, ten und so gestaltet werden, ten und so gestaltet werden, ten und so gestaltet werden, 
dass sie der jeweildass sie der jeweildass sie der jeweildass sie der jeweiligen Alterigen Alterigen Alterigen Alters-s-s-s-
struktur der Kinder mit wenig struktur der Kinder mit wenig struktur der Kinder mit wenig struktur der Kinder mit wenig 
Aufwand angepasst werden köAufwand angepasst werden köAufwand angepasst werden köAufwand angepasst werden kön-n-n-n-
nen! nen! nen! nen!     

• Sanierung des Kleinkinderspiel-
platzes im Stadtpark, Umgestal-
tung zum Spielplatz mit Wasser 

• Attraktiven Spielplatz im AlAttraktiven Spielplatz im AlAttraktiven Spielplatz im AlAttraktiven Spielplatz im Alt-t-t-t-
stadtbereich schaffen:   stadtbereich schaffen:   stadtbereich schaffen:   stadtbereich schaffen:    

Stadtgraben bei der AWO bietet 
sich an, Hang-Kurven-Rutsche als 
Attraktion! 

• Ein Spielplatz, der zugleich Ein Spielplatz, der zugleich Ein Spielplatz, der zugleich Ein Spielplatz, der zugleich 
Treffpunkt der GeneratiTreffpunkt der GeneratiTreffpunkt der GeneratiTreffpunkt der Generatioooonen nen nen nen 
sein kann, sollte bei Bedarf im sein kann, sollte bei Bedarf im sein kann, sollte bei Bedarf im sein kann, sollte bei Bedarf im 
Ortsteil ROrtsteil ROrtsteil ROrtsteil Roooosenberg senberg senberg senberg / / / / Tafelberg / Tafelberg / Tafelberg / Tafelberg / 
Lohe geschaffen weLohe geschaffen weLohe geschaffen weLohe geschaffen werrrrdendendenden 

• Kinderbetreuungskonzept  von   
0 – 12 Jahren durchgängig ent-
wickeln  und am  Bedarf   orien-
tieren, Öffnungszeiten der Kin-
derbetreuungseinrichtungen    da-
rauf abstimmen, dass Berufstäti-
ge max. 14 Tage Urlaub am Stück 
haben! 

• Austauschbörse von Tätigkeiten 
einrichten 

 

 
 

• Mittlere Jugendklasse (10 – 15 
Jahre) haben wenig freie Anlauf-
stellen (außer Hängematte) für 
Freizeitaktivitäten, die sie selber 
gestalten können 

• Bonushefte örtlicher Einrichtun-
gen, der Geschäftswelt und der 
Gastronomie anbieten  

• Familientag beim Frühlingsfest 
ist genauso gut umsetzbar auf 
dem Bergfest oder  Altstadtfest 

• Infotreffpunkt für Neubür-
ger/innen über schulische, sozia-
le und sonstige Angebote der 
Stadt 

• Familientarife anbieten                Familientarife anbieten                Familientarife anbieten                Familientarife anbieten                    
z.B. Familientagestagestagestageskarten im 
Waldbad  

• Familienfreundlicher BürgeFamilienfreundlicher BürgeFamilienfreundlicher BürgeFamilienfreundlicher Bürger-r-r-r-
service der Stadtveservice der Stadtveservice der Stadtveservice der Stadtverrrrwaltungwaltungwaltungwaltung    

Kurze Wege zur Verwaltung, Öff-
nungszeiten für Berufstätige an-
bieten, kommunalen Wegweiser 
für Familien in Form von Will-
kommensbroschüren, Begrü-
ßungspaketen oder Familien-
handbüchern einführen. 

Gut ist auch, wenn man sich den 
Gang zur Verwaltung ganz spa-
ren kann und Angelegen-heiten 
sich auch per Telefon oder Inter-
net klären lassen. 

• Wichtig! Kompetente AuskünWichtig! Kompetente AuskünWichtig! Kompetente AuskünWichtig! Kompetente Auskünf-f-f-f-
te bei Beratung und Hilfen für te bei Beratung und Hilfen für te bei Beratung und Hilfen für te bei Beratung und Hilfen für 
FFFFaaaamilien:milien:milien:milien:  

Überblick über Beratungs- und 
Hilfsangebote für bestimmte 
Zielgruppen und Problemlagen, 
z.B. Schuldnerberatung, Gewalt-
Prävention, Opferberatung, 
Suchtberatung, Hilfen für ältere 
Familienmitglieder.  

SeniorenSeniorenSeniorenSenioren    
Die Die Die Die SPDSPDSPDSPD unterstützt den Seni unterstützt den Seni unterstützt den Seni unterstützt den Senio-o-o-o-
renbeirat,  fördert dessen Aktirenbeirat,  fördert dessen Aktirenbeirat,  fördert dessen Aktirenbeirat,  fördert dessen Aktio-o-o-o-
nen und Anliegen. Zusätnen und Anliegen. Zusätnen und Anliegen. Zusätnen und Anliegen. Zusätzzzzlich ist lich ist lich ist lich ist 
in Zukunft wichtig:in Zukunft wichtig:in Zukunft wichtig:in Zukunft wichtig:    

• Betreutes Wohnen im Alter:Betreutes Wohnen im Alter:Betreutes Wohnen im Alter:Betreutes Wohnen im Alter:    
Modellprojekt am Annaschacht: 
Stefan-Kastenbauer-Haus als Ein-
stieg gut, weitere müssen folgen. 

• Arbeitstauschbörse von SeniArbeitstauschbörse von SeniArbeitstauschbörse von SeniArbeitstauschbörse von Senio-o-o-o-
ren für kleinere Arbeiten / Tren für kleinere Arbeiten / Tren für kleinere Arbeiten / Tren für kleinere Arbeiten / Tä-ä-ä-ä-
tigkeiten tigkeiten tigkeiten tigkeiten     
Der Seniorenbeirat könnte in ei- 

    
    
    
gener Regie eine zentrale Ver-
mittlungsstelle betreiben. 
Besonders gefragt sind „LeiBesonders gefragt sind „LeiBesonders gefragt sind „LeiBesonders gefragt sind „Leih-h-h-h-
omasomasomasomas---- und Opas“ und Opas“ und Opas“ und Opas“ in der Ferie in der Ferie in der Ferie in der Ferien-n-n-n-
zeit.zeit.zeit.zeit.    

• Offener Seniorentreff ist noOffener Seniorentreff ist noOffener Seniorentreff ist noOffener Seniorentreff ist not-t-t-t-
wendig! Gute Plattform biwendig! Gute Plattform biwendig! Gute Plattform biwendig! Gute Plattform bieeeetet tet tet tet 
hier die aktive 60plus Arbeithier die aktive 60plus Arbeithier die aktive 60plus Arbeithier die aktive 60plus Arbeits-s-s-s-
grugrugrugrupppppe der SPD.pe der SPD.pe der SPD.pe der SPD.    

• Alter als Chance für Unterstüt-
zung der Gesellschaft sehen, kei-
ne Resignation zulassen. 

• Zukunftsweisende AngebZukunftsweisende AngebZukunftsweisende AngebZukunftsweisende Angebooootetetete, 
welche  die Generationen zu-
sammenführen und gemeinsame 
Aktivitäten von jung und Alt an-
bieten. Angebote von Vereinen 
(z.B. AWO;  BRK) unterstützen. 

• Aufnahme von MehrgeneratiAufnahme von MehrgeneratiAufnahme von MehrgeneratiAufnahme von Mehrgeneratio-o-o-o-
nennennennen----Häuser in das FörderprHäuser in das FörderprHäuser in das FörderprHäuser in das Förderpro-o-o-o-
gramm der Stadt!gramm der Stadt!gramm der Stadt!gramm der Stadt!    

Menschen mit BehiMenschen mit BehiMenschen mit BehiMenschen mit Behin-n-n-n-
derungderungderungderung    
Attraktivität der Stadt für dieAttraktivität der Stadt für dieAttraktivität der Stadt für dieAttraktivität der Stadt für diese se se se 
Menschen im Bereich Tourismus Menschen im Bereich Tourismus Menschen im Bereich Tourismus Menschen im Bereich Tourismus 
fördern. Ziel: Eine für Menschen fördern. Ziel: Eine für Menschen fördern. Ziel: Eine für Menschen fördern. Ziel: Eine für Menschen 
mit Behindemit Behindemit Behindemit Behinderrrrung gerechte Stadtung gerechte Stadtung gerechte Stadtung gerechte Stadt 

• Ausweisung der Behinderten- 
WC durch ausreichende Beschil-
derung, weiteren Bedarf ermit-
teln! 

• Anregungen des Arbeitskreises 
Behinderte positiv kritisch prü-
fen. Ortsbegehungen mit Behin-
dertengruppen durchführen, 
insbesondere mit Blinden oder 
Gehörlosen 

• Ausweisung von genügend Be-
hindertenparkplätzen auf mög-
lichst ebenem Gelände 

• Bordsteinabsenkungen 
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Seit 42 Jahren eine ErfolgSeit 42 Jahren eine ErfolgSeit 42 Jahren eine ErfolgSeit 42 Jahren eine Erfolgssssstory story story story 
ist die städtebauliche Sanierung ist die städtebauliche Sanierung ist die städtebauliche Sanierung ist die städtebauliche Sanierung 
in Sulzbach und Rosenberg. Din Sulzbach und Rosenberg. Din Sulzbach und Rosenberg. Din Sulzbach und Rosenberg. Da-a-a-a-
bei wurde nicht nur historisch bei wurde nicht nur historisch bei wurde nicht nur historisch bei wurde nicht nur historisch 
wertvolle Bawertvolle Bawertvolle Bawertvolle Bauuuusubstanz erhalten, substanz erhalten, substanz erhalten, substanz erhalten, 
sondern auch eine attraktive Alsondern auch eine attraktive Alsondern auch eine attraktive Alsondern auch eine attraktive Alt-t-t-t-
stadt und ein schöner Ortskern stadt und ein schöner Ortskern stadt und ein schöner Ortskern stadt und ein schöner Ortskern 
ggggeeeeschaffen. Dies findet  über dischaffen. Dies findet  über dischaffen. Dies findet  über dischaffen. Dies findet  über die e e e 
Stadtgrenzen hinaus grStadtgrenzen hinaus grStadtgrenzen hinaus grStadtgrenzen hinaus grooooßes Lob.ßes Lob.ßes Lob.ßes Lob.        

Bis heute sind fast 70 Millionen70 Millionen70 Millionen70 Millionen Eu-
ro in die Stadtsanierung geflossen, 
wovon 90 % für die heimischen 90 % für die heimischen 90 % für die heimischen 90 % für die heimischen 
HandwerksbetriebeHandwerksbetriebeHandwerksbetriebeHandwerksbetriebe abfielen und 
somit für diese eine nicht unerheb-
liche Einnahmequelle darstellten 
und Arbeitsplätze sicherten.    

Die SPDSPDSPDSPD hat die Sanierung in bei-
den Stadtteilen maßgeblich voran-
getrieben (Kommission Rosenberg, 
Entwicklung von Verkehrskonzep-
ten, Bachviertel) und sie muss im 
Bereich Gebäude, Straßen und 
Stadtmauer sowohl in der Altstadt 
von Sulzbach als auch im Ortskern 
von Rosenberg fortgesetzt werden.    

Altstadt SulzbachAltstadt SulzbachAltstadt SulzbachAltstadt Sulzbach 
DasDasDasDas Konzept der Konzept der Konzept der Konzept der SPDSPDSPDSPD war ric war ric war ric war richhhhtig, tig, tig, tig, 
die Stadtverwadie Stadtverwadie Stadtverwadie Stadtverwalllltung wieder ins tung wieder ins tung wieder ins tung wieder ins 
Zentrum in und ums Rathaus zZentrum in und ums Rathaus zZentrum in und ums Rathaus zZentrum in und ums Rathaus zu-u-u-u-
rückzuverlrückzuverlrückzuverlrückzuverlaaaagerngerngerngern.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Die Sanierung des Rathauses und 
der Gebäude in der Rathausgasse 
1, 1a, 2 und 3 sind ein sehr gutes 
Beispiel für eine gelungene Sanie-
rung und die Belegung mit Teilen 
der Verwaltung machen diese Häu-
ser auch für die Bevölkerung 
zugänglich. 

Belebung des ZentrumsBelebung des ZentrumsBelebung des ZentrumsBelebung des Zentrums    

• Verwaltung und Bürgermeister 
wieder zentral am Luitpoldplatz 
untergebracht 

 

 
• Stärkt Luitpoldplatz und bildet 
einen kleinen Gegenpol zum Li-
liencenter 

• Zentrum ist attraktiv für Touris-
mus 

Weitere positive SanierungWeitere positive SanierungWeitere positive SanierungWeitere positive Sanierungs-s-s-s-
beispiele:beispiele:beispiele:beispiele:    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fassadenerneuerung Gästehaus 
Bayerischer Hof, sanfte Sanierung 
des Seidel-Saals, Alte Lateinschule, 
Anwesen Schall, 

 

das Egloffstein`sche Palais durch 
die Stadt, in dem seit August 2008 
das Stadtarchiv untergebracht ist, 
Frisör Minder und die Synagoge, 
die seit 2012 fertig ist.     

 

OberflächensOberflächensOberflächensOberflächensaaaanierungnierungnierungnierung    

Sie ist wichtig, denn erst dSie ist wichtig, denn erst dSie ist wichtig, denn erst dSie ist wichtig, denn erst daaaadurch durch durch durch 
kommen kommen kommen kommen die sanierten Gebäude die sanierten Gebäude die sanierten Gebäude die sanierten Gebäude 
so richtig zur Geso richtig zur Geso richtig zur Geso richtig zur Gelllltung.tung.tung.tung. 

 
 

Oberste PrioritätOberste PrioritätOberste PrioritätOberste Priorität vor allem auch 
aus verkehrlicher Sicht hatten die 
NeustadtNeustadtNeustadtNeustadt und die NeutorgasseNeutorgasseNeutorgasseNeutorgasse, 
deren Neubau  sehr schön gelun-
gen ist. 

Aber auch Bindergasse, Synago-
genstraße, Kugelplatz und Auf der 
Rahm sind dringend sanierungs-
bedürftig. In Teilen wurde im Rah-
men des Wasserleitungsbaus das 
historische, aber marode Eisen-
pflaster ausgebaut und durch eine 
durchgängige, provisorische Teer-
decke ersetzt. 

Weitere MaWeitere MaWeitere MaWeitere Maßßßßnahmen:nahmen:nahmen:nahmen:    

• Auf eine entsprechende Begrü-
nung der Straßenzüge sollte be-
reits in der Planung Rücksicht 
genommen werden: 

• Umgestaltung der Altstadtzu-
fahrten 

• Entkernung der Hinterhöfe, da-
mit mehr Grün in die Hinterhöfe 
kommt 

• Interne Fußwegverbindungen 
anlegen von der Kunst-Fischer-
Gasse zur Rosenberger Straße 
und Langen Gasse zur Allee. 

StadtmauersanierungStadtmauersanierungStadtmauersanierungStadtmauersanierung  

Kontinuierlich fortsetzen, dann Sa-
nierung und Umgestaltung des 
Stadtgrabens mit teilweiser öffent-
lichen Nutzung.  
Eine Aufwertung des StadtgrEine Aufwertung des StadtgrEine Aufwertung des StadtgrEine Aufwertung des Stadtgra-a-a-a-
bens durch einen attraktiven bens durch einen attraktiven bens durch einen attraktiven bens durch einen attraktiven 
SpieSpieSpieSpiellllplatz mit einer große Hangplatz mit einer große Hangplatz mit einer große Hangplatz mit einer große Hang----
KurvKurvKurvKurvenenenen----Rutsche Nähe AWO wäre Rutsche Nähe AWO wäre Rutsche Nähe AWO wäre Rutsche Nähe AWO wäre 
eine Möeine Möeine Möeine Mögggglichkeit.lichkeit.lichkeit.lichkeit.    
    

Stadtsanierung Sulzbach + RosenbergStadtsanierung Sulzbach + RosenbergStadtsanierung Sulzbach + RosenbergStadtsanierung Sulzbach + Rosenberg    
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Ortskern RosenbergOrtskern RosenbergOrtskern RosenbergOrtskern Rosenberg    

 

Rosenberg braucht sich nicht zu Rosenberg braucht sich nicht zu Rosenberg braucht sich nicht zu Rosenberg braucht sich nicht zu 
verstecken.verstecken.verstecken.verstecken. Mit der renovierten 
Kurz-Mühle und der Umgestaltung 
des Straßenraums mit dem neuen 
„Dorfplatz“ sowie der Idylle beim 
Gemarkungsbrunnen und der Flei 
hat sein Erscheinungsbild sehr ge-
wonnen.   
 

    

Die Sanierung der HenneberDie Sanierung der HenneberDie Sanierung der HenneberDie Sanierung der Henneberg-g-g-g-
straße mit dem neuen Treppestraße mit dem neuen Treppestraße mit dem neuen Treppestraße mit dem neuen Treppen-n-n-n-
aufgang zur ev. Kirche wertet Raufgang zur ev. Kirche wertet Raufgang zur ev. Kirche wertet Raufgang zur ev. Kirche wertet Ro-o-o-o-
senbergsenbergsenbergsenberg weiter auf. Bweiter auf. Bweiter auf. Bweiter auf. Beeeelebt wird lebt wird lebt wird lebt wird 
es auch durch das Maes auch durch das Maes auch durch das Maes auch durch das Maxxxxhüttehüttehüttehütte----
Bürocenter und das MUK.  Bürocenter und das MUK.  Bürocenter und das MUK.  Bürocenter und das MUK.   

Positiv    ergänzt wird es durch zahl-
reiche private Maßnahmen, ohne 
die wir heute nicht von einer ge-
lungenen städtebaulichen Sanie-
rung sprechen könnten.  Hier ist die 
derzeitige Maßnahme der ev. Kir-
che zu nennen, die einen Neubau 
der Pfarrwohnung realisiert.  

Rosenberg stärken!Rosenberg stärken!Rosenberg stärken!Rosenberg stärken!    

Allerdings ist, mangels Projekten 
und Investoren, trotzdem deutlich 
weniger investiert worden als in 
Sulzbach.  

Deshalb muss insgesamt mehr Deshalb muss insgesamt mehr Deshalb muss insgesamt mehr Deshalb muss insgesamt mehr 
für die Belebung des Ortfür die Belebung des Ortfür die Belebung des Ortfür die Belebung des Ortsssskerns kerns kerns kerns 
von Rosenberg getan wevon Rosenberg getan wevon Rosenberg getan wevon Rosenberg getan werrrrden, den, den, den, 
neue Konzepte und Überleguneue Konzepte und Überleguneue Konzepte und Überleguneue Konzepte und Überlegun-n-n-n-
gen sind notwendig, mit dem gen sind notwendig, mit dem gen sind notwendig, mit dem gen sind notwendig, mit dem 
Ziel, RosenbergZiel, RosenbergZiel, RosenbergZiel, Rosenberg zu stä zu stä zu stä zu stärrrrken! ken! ken! ken!     

    
    
Die Die Die Die SPDSPDSPDSPD hat dies im Stadtrat b hat dies im Stadtrat b hat dies im Stadtrat b hat dies im Stadtrat be-e-e-e-
antragt und unter anderem foantragt und unter anderem foantragt und unter anderem foantragt und unter anderem fol-l-l-l-
gendes vogendes vogendes vogendes vorrrrgeschlagen:geschlagen:geschlagen:geschlagen:    

• eineeineeineeine Verlagerung von publVerlagerung von publVerlagerung von publVerlagerung von publi-i-i-i-
kumswirksamen Einrichtukumswirksamen Einrichtukumswirksamen Einrichtukumswirksamen Einrichtunnnngengengengen 
ins Zentrum des „Dorfs“, damit 
hier wieder mehr Menschen un-
terwegs sind 

• die Einrichtung eines RegionaRegionaRegionaRegional-l-l-l-
lalalaladensdensdensdens, in dem heimische Pro-
dukte aus biologischen Anbau 
verkauft werden können 

ParkplatzsituationParkplatzsituationParkplatzsituationParkplatzsituation    

• DauerparkerDauerparkerDauerparkerDauerparker durch Bewirtschaf-
tung und Parkzeitbegrenzung 
mit entsprechender Kontrolle aus 
dem Ortkern verbannen.     

Dazu notwendige, ortskernnDazu notwendige, ortskernnDazu notwendige, ortskernnDazu notwendige, ortskernna-a-a-a-
he Stellplätze müshe Stellplätze müshe Stellplätze müshe Stellplätze müssen gesucht sen gesucht sen gesucht sen gesucht 
und geschaffen weund geschaffen weund geschaffen weund geschaffen werrrrden.             den.             den.             den.              

Entsprechende Überlegungen 
bei der Umsetzung des Pro-
gramms „Stadtumbau West“ mit 
anstellen! 

• Parkplätze für KurzpaParkplätze für KurzpaParkplätze für KurzpaParkplätze für Kurzparrrrker neu ker neu ker neu ker neu 
schaffen: Nach Abbruch der Vschaffen: Nach Abbruch der Vschaffen: Nach Abbruch der Vschaffen: Nach Abbruch der Vi-i-i-i-
deothek könnten hier Quadeothek könnten hier Quadeothek könnten hier Quadeothek könnten hier Quar-r-r-r-
tiersgaragen und ztiersgaragen und ztiersgaragen und ztiersgaragen und zuuuusätzliche sätzliche sätzliche sätzliche 
ParParParParkplätze entstkplätze entstkplätze entstkplätze entsteeeehen.hen.hen.hen. 

Stadtumbau WestStadtumbau WestStadtumbau WestStadtumbau West    
Das Programm „Stadtumbau Das Programm „Stadtumbau Das Programm „Stadtumbau Das Programm „Stadtumbau 
West“ wurde von der BundesrWest“ wurde von der BundesrWest“ wurde von der BundesrWest“ wurde von der Bundesre-e-e-e-
gierung initiiert und wird finagierung initiiert und wird finagierung initiiert und wird finagierung initiiert und wird finan-n-n-n-
ziell zusammen mit Läziell zusammen mit Läziell zusammen mit Läziell zusammen mit Lännnndern und dern und dern und dern und 
Gemeinden getrGemeinden getrGemeinden getrGemeinden getraaaagen. gen. gen. gen.     

Es ist als Teil der Städtebauförde-
rung vorgesehen zur sozialen Sta-
bilisierung von städtischen Prob-
lemgebieten. Es wurde im Fall Ro-
senberg nicht nur auf das zuerst 
vorgesehene Gebiet zwischen 
St.2040, Eisenbahnlinie, Gärtnerei 
Pürzer und Schnittpunkt St.2040 / 
Eisenbahnlinie beschränkt (Rosen-
berg-Ost), sondern auf ganz Ro-
senberg ausgedehnt.  

Die Entwicklungsflächen solDie Entwicklungsflächen solDie Entwicklungsflächen solDie Entwicklungsflächen solllllten ten ten ten 
für Wohnungsbau, Frefür Wohnungsbau, Frefür Wohnungsbau, Frefür Wohnungsbau, Freiiiizeit/ zeit/ zeit/ zeit/ 
Sport, nichtstörende BSport, nichtstörende BSport, nichtstörende BSport, nichtstörende Beeeetriebe triebe triebe triebe 
und Dienstleistung genutzt weund Dienstleistung genutzt weund Dienstleistung genutzt weund Dienstleistung genutzt wer-r-r-r-
den, aber den, aber den, aber den, aber nicht nicht nicht nicht für  Indusfür  Indusfür  Indusfür  Industtttrierierierie----    
oder Gewerbegebioder Gewerbegebioder Gewerbegebioder Gewerbegebieeeete.te.te.te.    

VerkehrswegeVerkehrswegeVerkehrswegeVerkehrswege    

Insgesamt muss der StraßenInsgesamt muss der StraßenInsgesamt muss der StraßenInsgesamt muss der Straßen---- und  und  und  und 
Verkehrsraum im Bereich RoseVerkehrsraum im Bereich RoseVerkehrsraum im Bereich RoseVerkehrsraum im Bereich Rosen-n-n-n-
bergbergbergberg----OsOsOsOst dringend st dringend st dringend st dringend saaaaniert undniert undniert undniert und    

    
    
zum Teil völlig neu gestaltet zum Teil völlig neu gestaltet zum Teil völlig neu gestaltet zum Teil völlig neu gestaltet 
werden, damit private Investoren werden, damit private Investoren werden, damit private Investoren werden, damit private Investoren 
üüüüberhaupt erst angeregt werden, berhaupt erst angeregt werden, berhaupt erst angeregt werden, berhaupt erst angeregt werden, 
hier zu investihier zu investihier zu investihier zu investieeeeren:   ren:   ren:   ren:       

• Eine gute verkehrliche AnbiEine gute verkehrliche AnbiEine gute verkehrliche AnbiEine gute verkehrliche Anbin-n-n-n-
dung vom Fitnessdung vom Fitnessdung vom Fitnessdung vom Fitness----Studio HoStudio HoStudio HoStudio Hof-f-f-f-
meister direkt zur St. 2040 ist meister direkt zur St. 2040 ist meister direkt zur St. 2040 ist meister direkt zur St. 2040 ist 
dafür Voraussedafür Voraussedafür Voraussedafür Voraussettttzung.zung.zung.zung.    

• SaniSaniSaniSanierung der Johannerung der Johannerung der Johannerung der Johann----FlierlFlierlFlierlFlierl----
StraßeStraßeStraßeStraße    

• Sanierung der PoststrSanierung der PoststrSanierung der PoststrSanierung der Poststraaaaßeßeßeße    

• Bauabschnitt III in abgespecBauabschnitt III in abgespecBauabschnitt III in abgespecBauabschnitt III in abgespeck-k-k-k-
ter Formter Formter Formter Form    

• Bereich FrommstraßeBereich FrommstraßeBereich FrommstraßeBereich Frommstraße:              

nach Altlastenfreistellung als 
DienstleistungsarealDienstleistungsarealDienstleistungsarealDienstleistungsareal  oder / und 
ParkplätzeParkplätzeParkplätzeParkplätze nutzen, nicht als Ge-
werbegebiet, da ansonsten LKW 
über den Loderhof fahren müss-
ten, weil sie  die Brücke in der 
Erzhausstraße nicht benützen 
könnten: Lärm im WohngLärm im WohngLärm im WohngLärm im Wohngeeeebiet!biet!biet!biet!    

• Gestaltung der VerkehrGestaltung der VerkehrGestaltung der VerkehrGestaltung der Verkehrssssräumeräumeräumeräume 
mit Wegen, Plätzen, Bäumen und 
Grünflächen.    

Weitere Maßnahmen:Weitere Maßnahmen:Weitere Maßnahmen:Weitere Maßnahmen:    

• Sanierung Hammerphilippsburg 
anstreben 

• Konzept für Schlößl entwickeln 
(Nutzungsmöglichkeiten, z.B. im 
sozialen, gastronomischen oder 
im Gesundheitsbereich) 

• Aufstellung eines rechtsveAufstellung eines rechtsveAufstellung eines rechtsveAufstellung eines rechtsver-r-r-r-
bindlichen Bebauungbindlichen Bebauungbindlichen Bebauungbindlichen Bebauungssssplans für plans für plans für plans für 
das Maxhüttengelände und Aldas Maxhüttengelände und Aldas Maxhüttengelände und Aldas Maxhüttengelände und Alt-t-t-t-
lastenfreistellung auch für den lastenfreistellung auch für den lastenfreistellung auch für den lastenfreistellung auch für den 
westlichen Teil!westlichen Teil!westlichen Teil!westlichen Teil! 

• Bewerbung Kleine GaBewerbung Kleine GaBewerbung Kleine GaBewerbung Kleine Gartertertertennnnschau schau schau schau 
oder Natur in der Stadt:         oder Natur in der Stadt:         oder Natur in der Stadt:         oder Natur in der Stadt:             

Auf Machbarkeit prüfen! 

• Die SchwerpunktentwicDie SchwerpunktentwicDie SchwerpunktentwicDie Schwerpunktentwickkkklung lung lung lung 
nach dem Konzept Dirtheuer / nach dem Konzept Dirtheuer / nach dem Konzept Dirtheuer / nach dem Konzept Dirtheuer / 
BrennerBrennerBrennerBrenner sah den Aufbau einer 
SportmeileSportmeileSportmeileSportmeile zwischen dem ehe-
maligen Hallenbad und dem Fit-
ness-Center vor, ergänzt um eine 
überdachte Inlinerbahn.     

• Da eine Realisierung nicht in Da eine Realisierung nicht in Da eine Realisierung nicht in Da eine Realisierung nicht in 
Sicht ist, schlägt die Sicht ist, schlägt die Sicht ist, schlägt die Sicht ist, schlägt die SPDSPDSPDSPD vor,  vor,  vor,  vor, 
einen Teil dieses Areals einer einen Teil dieses Areals einer einen Teil dieses Areals einer einen Teil dieses Areals einer 
Wohnbebauung zuzufüWohnbebauung zuzufüWohnbebauung zuzufüWohnbebauung zuzufühhhhren. ren. ren. ren. 
Damit wäre im Anschluss an Damit wäre im Anschluss an Damit wäre im Anschluss an Damit wäre im Anschluss an 
die sanierten Häuser in der Jdie sanierten Häuser in der Jdie sanierten Häuser in der Jdie sanierten Häuser in der Jo-o-o-o-
hannhannhannhann----FlierlFlierlFlierlFlierl----Straße  eine georStraße  eine georStraße  eine georStraße  eine geord-d-d-d-
nete städtebauliche Entwicnete städtebauliche Entwicnete städtebauliche Entwicnete städtebauliche Entwick-k-k-k-
lung dieses Glung dieses Glung dieses Glung dieses Geeeebietes möglich. bietes möglich. bietes möglich. bietes möglich.  
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StadtmarketingStadtmarketingStadtmarketingStadtmarketing    
 
Ziel eines StadtmarkZiel eines StadtmarkZiel eines StadtmarkZiel eines Stadtmarkeeeetings ist es, tings ist es, tings ist es, tings ist es, 
das Image unserer  Stadt zu das Image unserer  Stadt zu das Image unserer  Stadt zu das Image unserer  Stadt zu 
schäschäschäschärrrrfen fen fen fen ———— als einen Ort, in dem  als einen Ort, in dem  als einen Ort, in dem  als einen Ort, in dem 
man gerne wohnt und einkauft, man gerne wohnt und einkauft, man gerne wohnt und einkauft, man gerne wohnt und einkauft, 
den man gerne besucht und der den man gerne besucht und der den man gerne besucht und der den man gerne besucht und der 
bei Unternehmensansiedlungen bei Unternehmensansiedlungen bei Unternehmensansiedlungen bei Unternehmensansiedlungen 
bbbbeeeevorzugt wird.  vorzugt wird.  vorzugt wird.  vorzugt wird.   

Damit dieses Ziel erreicht wird, Damit dieses Ziel erreicht wird, Damit dieses Ziel erreicht wird, Damit dieses Ziel erreicht wird, 
ssssind aus Sicht der ind aus Sicht der ind aus Sicht der ind aus Sicht der SPDSPDSPDSPD folgende  folgende  folgende  folgende 
Maßnahmen seitens der Stadt  Maßnahmen seitens der Stadt  Maßnahmen seitens der Stadt  Maßnahmen seitens der Stadt  
nonononottttwendig:wendig:wendig:wendig:    

• HomepageHomepageHomepageHomepage----SeiteSeiteSeiteSeite der Stadt ist 
zwar neu gestaltet, aber zu un-
übersichtlich. Sollte auch als MMMMo-o-o-o-
bileversion bileversion bileversion bileversion angeboten werden.  

• Veranstaltungen:Veranstaltungen:Veranstaltungen:Veranstaltungen: Zwischen Fes-
ten und Feiern bürgerlicher Art 
und qualitativ hochwertigen an-
spruchsvollen Veranstaltungen 
fehlt der Veranstaltungsfaktor 
Jugend.  

Denkbar wären hier z. B. ein Reg-
gae-Jazz-Festival organisiert von  
der Hängematte in Verbindung 
mit  dem Jugendbeirat. 

• Wiederaufnahme der Textour Wiederaufnahme der Textour Wiederaufnahme der Textour Wiederaufnahme der Textour 
alle 2 Jahralle 2 Jahralle 2 Jahralle 2 Jahre e e e     

• Betreuung und FördBetreuung und FördBetreuung und FördBetreuung und Fördeeeerung der rung der rung der rung der 
ansässigen Betriebeansässigen Betriebeansässigen Betriebeansässigen Betriebe    

• Bessere Präsentation und Bessere Präsentation und Bessere Präsentation und Bessere Präsentation und 
Selbstdarstellung der IndusSelbstdarstellung der IndusSelbstdarstellung der IndusSelbstdarstellung der Industtttrierierierie----    
und Gewerbegebiete: und Gewerbegebiete: und Gewerbegebiete: und Gewerbegebiete: z.B.. ge-
meinsamer Tag der offenen Tür 
im Industriepark Ost oder Ge-
werbegebiet Kauerhof oder Lohe 

Unterstützung der KultuUnterstützung der KultuUnterstützung der KultuUnterstützung der Kultur-r-r-r-
werkstwerkstwerkstwerkstattattattatt    
Bei einer Einwohnerzahl von Bei einer Einwohnerzahl von Bei einer Einwohnerzahl von Bei einer Einwohnerzahl von 
knapp  20.000 hat die Stadt Sulknapp  20.000 hat die Stadt Sulknapp  20.000 hat die Stadt Sulknapp  20.000 hat die Stadt Sulz-z-z-z-
bachbachbachbach----Rosenberg jährlich ca. Rosenberg jährlich ca. Rosenberg jährlich ca. Rosenberg jährlich ca. 
12.000 Übernac12.000 Übernac12.000 Übernac12.000 Übernachhhhtungen, davon tungen, davon tungen, davon tungen, davon 
1176 aus dem Ausland, zu ve1176 aus dem Ausland, zu ve1176 aus dem Ausland, zu ve1176 aus dem Ausland, zu ver-r-r-r-
zeichnen.zeichnen.zeichnen.zeichnen.    
Um ein möglichst attraktives und 
vielfältiges Angebot zu schaffen 
und somit eine optimale Weiter-
entwicklung der Stadt zu fördern, 
sollte eine Ansprechstelle StadAnsprechstelle StadAnsprechstelle StadAnsprechstelle Stadt-t-t-t-
marketingmarketingmarketingmarketing  eingeführt werden. Ein 
eigener Haushalt und eine eigene 
Entscheidungsgewalt sind hierzu 
Voraussetzung.  
Mit einer zusätzlichen Fachkraft Mit einer zusätzlichen Fachkraft Mit einer zusätzlichen Fachkraft Mit einer zusätzlichen Fachkraft 
für Touristik im Kulturamt könfür Touristik im Kulturamt könfür Touristik im Kulturamt könfür Touristik im Kulturamt könn-n-n-n-
ten die zukten die zukten die zukten die zukünftigen Aufgaben ünftigen Aufgaben ünftigen Aufgaben ünftigen Aufgaben 
des Städtetourismus optimaler des Städtetourismus optimaler des Städtetourismus optimaler des Städtetourismus optimaler 
erlerlerlerleeeedigt werden!digt werden!digt werden!digt werden!    

    
    
 
Für das Image einer Stadt ist Für das Image einer Stadt ist Für das Image einer Stadt ist Für das Image einer Stadt ist aaaaber ber ber ber 
auch das innere und äauch das innere und äauch das innere und äauch das innere und äuuuußere Erßere Erßere Erßere Er----
scheinungsbild wicscheinungsbild wicscheinungsbild wicscheinungsbild wichhhhtig, wo es     tig, wo es     tig, wo es     tig, wo es     
nach Meinung der nach Meinung der nach Meinung der nach Meinung der SPDSPDSPDSPD ebenfalls  ebenfalls  ebenfalls  ebenfalls 
noch vieles zu verbenoch vieles zu verbenoch vieles zu verbenoch vieles zu verbesssssern gibt:sern gibt:sern gibt:sern gibt:    

StadtStadtStadtStadt----EingangssituationEingangssituationEingangssituationEingangssituation        

SSSSie ist entscheidend, sie prägt ie ist entscheidend, sie prägt ie ist entscheidend, sie prägt ie ist entscheidend, sie prägt 
den ersten Eindruck, den man den ersten Eindruck, den man den ersten Eindruck, den man den ersten Eindruck, den man 
mimimimittttnimmt.nimmt.nimmt.nimmt.    

    

• Aus diesem Grund besteht bei 
dem Bereich um das Aladin und 
dem ehemalige Kaufhaus Storg 
als "Eingangstor" zur Altstadt 
dringender Handlungsbedarf. 
Vorschlag: Umgestaltung bzw. 
Abriss. 

• Informationstafeln miInformationstafeln miInformationstafeln miInformationstafeln mit SiSiSiSiggggnalnalnalnal---- /  /  /  / 
LeitfarbeLeitfarbeLeitfarbeLeitfarbe versehen, wobei die 
blaue Farbe der Bushäuschen 
aufgegriffen werden sollte        

• Gepflegte RasenflGepflegte RasenflGepflegte RasenflGepflegte Rasenfläääächen, wenn chen, wenn chen, wenn chen, wenn 
möglich mit Bämöglich mit Bämöglich mit Bämöglich mit Bäuuuumenmenmenmen    

Positiv fallen jetzt die gepflePositiv fallen jetzt die gepflePositiv fallen jetzt die gepflePositiv fallen jetzt die gepfleggggten, ten, ten, ten, 
bunten Bepflanzung der erbunten Bepflanzung der erbunten Bepflanzung der erbunten Bepflanzung der erssssten ten ten ten 
Verkehrsinseln auf, eiVerkehrsinseln auf, eiVerkehrsinseln auf, eiVerkehrsinseln auf, eine Mane Mane Mane Maß-ß-ß-ß-
nahme, welche die nahme, welche die nahme, welche die nahme, welche die SPDSPDSPDSPD im Stad im Stad im Stad im Stadt-t-t-t-
rat brat brat brat beeeeantragt hatte.antragt hatte.antragt hatte.antragt hatte.    

IIIInnnnnenstadtbereichnenstadtbereichnenstadtbereichnenstadtbereich 

Festlegung bzw.Festlegung bzw.Festlegung bzw.Festlegung bzw. Erarbeitung eErarbeitung eErarbeitung eErarbeitung ei-i-i-i-
nes Möblierungskonzenes Möblierungskonzenes Möblierungskonzenes Möblierungskonzepppptestestestes für 
den öffentlichen Straßenraum aus-
gehend und aufbauend auf den 
Konzepten der Oberflächensanie-
rung in der Altstadt Sulzbachs und 
des Ortskern Rosenbergs:         
• Einrichtungsfarbe, Bestuhlung, 
Tische, Bänke, Schirme, Abgren-
zung zum öffentlichen Straßen-
raum, Pflanzkästen, Beleuchtung 

    usw. müssen aufeinander abge-
stimmt sein! 

 

 

• WerbeanlagenWerbeanlagenWerbeanlagenWerbeanlagen dem historischen 
Altstadtbereich anpassen: Wer-
beanlagensatzung restriktiv an-
wenden. Keine Blockkastenwer-
bung zulassen! 

• Werbeanlagensatzung VoWerbeanlagensatzung VoWerbeanlagensatzung VoWerbeanlagensatzung Vorrrrrang rang rang rang 
vor Bebauungsplanvor Bebauungsplanvor Bebauungsplanvor Bebauungsplan einräumen 
und auf das ganze Stadtgebiet 
ausdehnen. Bei Erneuerung nur 
noch Einzelbuchstaben zulassen, 
keine Blockkästen! 

• GestaltungssGestaltungssGestaltungssGestaltungssatzung für Alatzung für Alatzung für Alatzung für Alttttstadt stadt stadt stadt 
und Ortskern überarbeund Ortskern überarbeund Ortskern überarbeund Ortskern überarbeiiiiten und ten und ten und ten und 
getrennte Satzungen entwgetrennte Satzungen entwgetrennte Satzungen entwgetrennte Satzungen entwi-i-i-i-
ckelnckelnckelnckeln    

GewerbeGewerbeGewerbeGewerbe---- und Industriege und Industriege und Industriege und Industriege----
bibibibieeeetetetete 

Auch innerhalb dieser GAuch innerhalb dieser GAuch innerhalb dieser GAuch innerhalb dieser Geeeebiete ist biete ist biete ist biete ist 
es wichtig, einen optisch anspres wichtig, einen optisch anspres wichtig, einen optisch anspres wichtig, einen optisch anspre-e-e-e-
chenden guten Eindruck zu mchenden guten Eindruck zu mchenden guten Eindruck zu mchenden guten Eindruck zu ma-a-a-a-
chen, besonders auf auswächen, besonders auf auswächen, besonders auf auswächen, besonders auf auswärrrrtige tige tige tige 
Geschäftsleute und Geschäftsleute und Geschäftsleute und Geschäftsleute und KuKuKuKunnnnden, den, den, den, 
denn die nehmen diesen Eidenn die nehmen diesen Eidenn die nehmen diesen Eidenn die nehmen diesen Ein-n-n-n-
druck ndruck ndruck ndruck neeeeben den geschäftlichen ben den geschäftlichen ben den geschäftlichen ben den geschäftlichen 
GesprGesprGesprGespräääächen mit:chen mit:chen mit:chen mit: 

• Überprüfung, ob die GrünorGrünorGrünorGrünord-d-d-d-
nungsplnungsplnungsplnungspläääänenenene umgesetzt sind, ob 
ggf. auf öffentlichen oder priva-
tem Grund nachgepflanzt wer-
den muss. 

• Auch hier stellt sich die Frage, ob 
man durch BauBauBauBaumpflanzumpflanzumpflanzumpflanzunnnngen /gen /gen /gen / 
NachbegrünungsmaNachbegrünungsmaNachbegrünungsmaNachbegrünungsmaßßßßnahmennahmennahmennahmen 
nicht mehr erreichen kann: Allee-
artigen Charakter der Hauptzu-
fahrtsstraßen: spez. Förderung 
möglich! 

• Hinweisschilder auf die BetriHinweisschilder auf die BetriHinweisschilder auf die BetriHinweisschilder auf die Betrie-e-e-e-
bebebebe in den einzelnen Gebietenin den einzelnen Gebietenin den einzelnen Gebietenin den einzelnen Gebieten 
so platzieren, das sie von den 
Sammelstraßen aus gut sichtbar 
sind. Rasen in diesen Inseln rRasen in diesen Inseln rRasen in diesen Inseln rRasen in diesen Inseln re-e-e-e-
gegegegellllmäßig mähen!mäßig mähen!mäßig mähen!mäßig mähen!    

Aufwertung  RoseAufwertung  RoseAufwertung  RoseAufwertung  Rosennnnbergbergbergberg    

Für das zur Zeit leerstehende Für das zur Zeit leerstehende Für das zur Zeit leerstehende Für das zur Zeit leerstehende 
EDEKA EDEKA EDEKA EDEKA ---- Gebäude sollte in erster  Gebäude sollte in erster  Gebäude sollte in erster  Gebäude sollte in erster 
Linie ein Lebensmittler als neuer Linie ein Lebensmittler als neuer Linie ein Lebensmittler als neuer Linie ein Lebensmittler als neuer 
Mieter gesucht werden.Mieter gesucht werden.Mieter gesucht werden.Mieter gesucht werden.    

Falls dies nicht gelingt, könnte eine 
zusätzliche Belebung des Ortsteils 
Rosenberg auch entstehen, wenn 
man dieses Gebäude als Bowling-
Center mit Gastronomie bzw. In-
doorhalle nutzt, evtl. durch einen 
auswärtigen Betreiber. Die Maß- 
nahme sollte    öffentlich ausge-
schrieben werden. 
 

Stadtmarketing und KulturStadtmarketing und KulturStadtmarketing und KulturStadtmarketing und Kultur    

16161616    



 
    

NaherholungsbereNaherholungsbereNaherholungsbereNaherholungsbereiiiichechecheche    

• Stadtpark:Stadtpark:Stadtpark:Stadtpark: auf  konsequente 
Umsetzung des architektoni-
schen Konzeptes dringen und 
angrenzende Bereiche mit einbe-
ziehen: Bahnhof, altes Stadtbad 
und Bachverlauf (Brückengelän-
der) 

• Obere Wagensaß:Obere Wagensaß:Obere Wagensaß:Obere Wagensaß: auf gepflegte 
und gut beschilderte Wege ach-
ten 

• Stadtbadgelände:Stadtbadgelände:Stadtbadgelände:Stadtbadgelände: Aufwertung 
des Naherholungsangebotes 
durch den Bau von zwei Beach-
volleyball-Feldern, Streetball-Feld 
und Boggiabahn 

 

• Dultplatz:Dultplatz:Dultplatz:Dultplatz: Umfeldgestaltung 
wichtig, Begrünung der Lärm-
schutzwand beidseits, Baumallee 
entlang Hitzelmühlweg, 

• Aufbau einer SportmeileAufbau einer SportmeileAufbau einer SportmeileAufbau einer Sportmeile im 
Rahmen der Programms „Stadt-
umbau West“ im Bereich des e-
hemaligen Festplatzes in Rosen-
berg mit Inlinerbahn, Streetball-
Feld mit Bande, auf dem man im 
Sommer Streethockey, im Winter 
Eishockey spielen kann, Kletter-
wand u.ä. 

Diese geplante, sehr gute Idee ist Diese geplante, sehr gute Idee ist Diese geplante, sehr gute Idee ist Diese geplante, sehr gute Idee ist 
wahrscheinliwahrscheinliwahrscheinliwahrscheinlich nicht umsech nicht umsech nicht umsech nicht umsettttzbar, zbar, zbar, zbar, 
da sich die Rahmenbedida sich die Rahmenbedida sich die Rahmenbedida sich die Rahmenbedinnnngungen gungen gungen gungen 
veräveräveräverännnndert haben!dert haben!dert haben!dert haben!    

Kultur und TouriKultur und TouriKultur und TouriKultur und Tourissssmusmusmusmus    
Die Die Die Die SPDSPDSPDSPD unterstützt und förd unterstützt und förd unterstützt und förd unterstützt und fördeeeert rt rt rt 
die Musikschulen, Literaturadie Musikschulen, Literaturadie Musikschulen, Literaturadie Musikschulen, Literaturar-r-r-r-
chiv, Schulmuseum, Stadtmuschiv, Schulmuseum, Stadtmuschiv, Schulmuseum, Stadtmuschiv, Schulmuseum, Stadtmuse-e-e-e-
um, Stadum, Stadum, Stadum, Stadttttbibliothek, Heimatbibliothek, Heimatbibliothek, Heimatbibliothek, Heimat---- und  und  und  und 
Trachtenvereine, GesanTrachtenvereine, GesanTrachtenvereine, GesanTrachtenvereine, Gesanggggvereine, vereine, vereine, vereine, 
KirchengemeiKirchengemeiKirchengemeiKirchengemeinnnnden u.a.den u.a.den u.a.den u.a.    

Die kulturellen und geschichtlDie kulturellen und geschichtlDie kulturellen und geschichtlDie kulturellen und geschichtli-i-i-i-
chen Glanzpunkte der Stadt chen Glanzpunkte der Stadt chen Glanzpunkte der Stadt chen Glanzpunkte der Stadt 
(Synag(Synag(Synag(Synagooooge, Schloss, Rathaus ge, Schloss, Rathaus ge, Schloss, Rathaus ge, Schloss, Rathaus 
usw.) sind für Touristen zu wenig usw.) sind für Touristen zu wenig usw.) sind für Touristen zu wenig usw.) sind für Touristen zu wenig 
ggggeeeeöffnet.  Hier  eventuell  durchöffnet.  Hier  eventuell  durchöffnet.  Hier  eventuell  durchöffnet.  Hier  eventuell  durch    

    

    

ehrenamtliche Tätiehrenamtliche Tätiehrenamtliche Tätiehrenamtliche Tätiggggkeit wie z. B. keit wie z. B. keit wie z. B. keit wie z. B. 
freiwillige Stadtfüfreiwillige Stadtfüfreiwillige Stadtfüfreiwillige Stadtfühhhhrer, Abhilfe rer, Abhilfe rer, Abhilfe rer, Abhilfe 
schaffen.schaffen.schaffen.schaffen.    
    
    
    
    
    

    
    
    
    

    

FrFrFrFreiplatz am Schlosseiplatz am Schlosseiplatz am Schlosseiplatz am Schloss    

Durch das Aufstellen von Ruhe-
bänken und Schautafeln, welche  
auf die Geschichte der Stadt Sulz-
bach-Rosenberg hinweisen, kann 
dieser Bereich aufgewertet werden. 
Von hier hat man  eine schöne   
Sicht auf Sulzbach: Bochviertl, 
Kreuzerwirt, Krankenhaus. 

Alleinstellungsmerkmal MaAlleinstellungsmerkmal MaAlleinstellungsmerkmal MaAlleinstellungsmerkmal Max-x-x-x-
hühühühütttttetetete 

• 5555----FlüsseFlüsseFlüsseFlüsse----Radweg Radweg Radweg Radweg auf Höhe 
Hochofen mit zusätzlichen Hin-
weisschildern versehen, die auf 
den Hochofen als "Wahrzeichen 
der Stadt" hinweisen. 

• Sanfte Nutzung SchlackeSanfte Nutzung SchlackeSanfte Nutzung SchlackeSanfte Nutzung Schlackennnnberg:berg:berg:berg: 
Belebung mit einer "Bimmel-
bahn" vom Hochofen (an Hin-
weisschildern vorbei, welche  die 
Geschichte der Maxhütte darstel-
len) hinauf zum Schlackenberg. 
Besucherfreundliche ÖfBesucherfreundliche ÖfBesucherfreundliche ÖfBesucherfreundliche Öfffffnungsnungsnungsnungs----
zeiten ohne finanzielle Belazeiten ohne finanzielle Belazeiten ohne finanzielle Belazeiten ohne finanzielle Belas-s-s-s-
tung für die Stadt!tung für die Stadt!tung für die Stadt!tung für die Stadt!    

• Gestaltungskonzept für die HGestaltungskonzept für die HGestaltungskonzept für die HGestaltungskonzept für die Ho-o-o-o-
chofenplaza,chofenplaza,chofenplaza,chofenplaza, bei dem u.a. die 
Gießhalle renoviert und als          
Eventhalle genutzt    werden könn-
te, endlich auf den Weg bringen.              

Hier ist der Freistaat Bayern gHier ist der Freistaat Bayern gHier ist der Freistaat Bayern gHier ist der Freistaat Bayern ge-e-e-e-
fordert, sich an den 5 Mio. Euro fordert, sich an den 5 Mio. Euro fordert, sich an den 5 Mio. Euro fordert, sich an den 5 Mio. Euro 
Kosten Kosten Kosten Kosten  deutlich zu betedeutlich zu betedeutlich zu betedeutlich zu beteiiiiligen!ligen!ligen!ligen!    
werden..     

 

    

    

    

    

    

    

    

    
    

Besseren Verkauf von TouriBesseren Verkauf von TouriBesseren Verkauf von TouriBesseren Verkauf von Touris-s-s-s-
musmusmusmus  

In ZusammenIn ZusammenIn ZusammenIn Zusammenarbeit mit der örtlarbeit mit der örtlarbeit mit der örtlarbeit mit der örtli-i-i-i-
chen Gastronomie zeitgemchen Gastronomie zeitgemchen Gastronomie zeitgemchen Gastronomie zeitgemääääße ße ße ße 
Broschüren und Programme Broschüren und Programme Broschüren und Programme Broschüren und Programme 
entwickeln und ersteentwickeln und ersteentwickeln und ersteentwickeln und erstelllllen.len.len.len.    

• Das ImageDas ImageDas ImageDas Image----Prospekt Prospekt Prospekt Prospekt der Stadt in 
regelmäßigen Abständen über-
arbeiten und aktualisieren, even-
tuell von der Gastronomie mitfi-
nanzieren lassen. 

• Broschüre „SehensBroschüre „SehensBroschüre „SehensBroschüre „Sehenswert“ übewert“ übewert“ übewert“ über-r-r-r-
arbeiten und einen Rundweg arbeiten und einen Rundweg arbeiten und einen Rundweg arbeiten und einen Rundweg 
der Sehenswürdigkeiten einader Sehenswürdigkeiten einader Sehenswürdigkeiten einader Sehenswürdigkeiten einar-r-r-r-
beiten.beiten.beiten.beiten. 

Vermarktung von GastronVermarktung von GastronVermarktung von GastronVermarktung von Gastrono-o-o-o-
mie,  Kultur und Erhmie,  Kultur und Erhmie,  Kultur und Erhmie,  Kultur und Erhoooolung lung lung lung     

Mit der Historischen Druckerei Historischen Druckerei Historischen Druckerei Historischen Druckerei 
SeSeSeSeiiiideldeldeldel  und dem „Capitol“„Capitol“„Capitol“„Capitol“ sind 
neue,  hochwertige Veranstal-
tungsräume geschaffen worden, 
die auch Vereinen und Privatper-
sonen gegen Miete zur Verfügung 
stehen. Auch die „Kultu„Kultu„Kultu„Kulturrrrbühne bühne bühne bühne 
Zentralbüro“Zentralbüro“Zentralbüro“Zentralbüro“ im  MUKMUKMUKMUK kann als 
Kleinkunstbühne genutzt werden. 

Zusätzlich notwendig:Zusätzlich notwendig:Zusätzlich notwendig:Zusätzlich notwendig:    

• Ausweisung von RadtoAusweisung von RadtoAusweisung von RadtoAusweisung von Radtouuuuren als ren als ren als ren als 
Rundkurs um die Stadt  (TageRundkurs um die Stadt  (TageRundkurs um die Stadt  (TageRundkurs um die Stadt  (Tages-s-s-s-
totototouuuuren)ren)ren)ren)    

• Ausleihmöglichkeit von Fahrrä-
dern für Tagestouren bei Gastro-
nomie  anbieten oder zentral bei 
der Stadt 

• Neue ENeue ENeue ENeue E----BikeBikeBikeBike----Stationen in ZStationen in ZStationen in ZStationen in Zu-u-u-u-
sammenarbeit mit der Esammenarbeit mit der Esammenarbeit mit der Esammenarbeit mit der E----BikeBikeBikeBike----
Karte des Landkreises sind bei Karte des Landkreises sind bei Karte des Landkreises sind bei Karte des Landkreises sind bei 
der Gastronomie entstanden. der Gastronomie entstanden. der Gastronomie entstanden. der Gastronomie entstanden. 
Auch die Stadt hat am LuiAuch die Stadt hat am LuiAuch die Stadt hat am LuiAuch die Stadt hat am Luit-t-t-t-
poldplatz eine Ladestation erpoldplatz eine Ladestation erpoldplatz eine Ladestation erpoldplatz eine Ladestation er----
ricricricrichhhhtetetetet!t!t!t! 

• Renovierung Ehrenmal RoseRenovierung Ehrenmal RoseRenovierung Ehrenmal RoseRenovierung Ehrenmal Rosen-n-n-n-
bergbergbergberg 

FörderFörderFörderFörder---- und Kulturpreise auch  und Kulturpreise auch  und Kulturpreise auch  und Kulturpreise auch 
wwwweieieieiterterterterhin vergeben.hin vergeben.hin vergeben.hin vergeben.    
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BildungBildungBildungBildung    
Die Bildungsoffensive ist neben Die Bildungsoffensive ist neben Die Bildungsoffensive ist neben Die Bildungsoffensive ist neben 
der Schaffung von Arbeitsplätzen der Schaffung von Arbeitsplätzen der Schaffung von Arbeitsplätzen der Schaffung von Arbeitsplätzen 
die wichtigste Aufgabe für undie wichtigste Aufgabe für undie wichtigste Aufgabe für undie wichtigste Aufgabe für un----
sere Stadt.                    sere Stadt.                    sere Stadt.                    sere Stadt.                        
SulzbachSulzbachSulzbachSulzbach----Rosenberg handelt daRosenberg handelt daRosenberg handelt daRosenberg handelt da----
bei an vorderster Front in Bayern bei an vorderster Front in Bayern bei an vorderster Front in Bayern bei an vorderster Front in Bayern 
und  nimmt an allen bayerischen und  nimmt an allen bayerischen und  nimmt an allen bayerischen und  nimmt an allen bayerischen 
Schulversuchen teil.Schulversuchen teil.Schulversuchen teil.Schulversuchen teil.    

Die SPDSPDSPDSPD unterstützt unsere Stadt 
als Schulaufwandsträger beim Auf-
bau von Ganztagsschulen. Mittler-
weile werden die Vorteile von 
Ganztagsschulen auch von der CSU 
anerkannt. Sie sollen in Zukunft 
verstärkt den Eltern bei der Erzie-
hung ihrer Kinder zu Hilfe kommen. 

Der bisherige Ausbau zur Ganz-
tagsschule bei der Jahnschule 
(Klassen 1 bis 4) und Krötensee-
schule (Klassen 5 bis 9) soll fortge-
führt und personell mit Sozial-
pädagogen unterstützt werden. 

Es ist anzustreben, dass zuminEs ist anzustreben, dass zuminEs ist anzustreben, dass zuminEs ist anzustreben, dass zumin----
dest eine  Schule im Stadtgebidest eine  Schule im Stadtgebidest eine  Schule im Stadtgebidest eine  Schule im Stadtgebiet et et et 
vollständig zur Ganztagsschule vollständig zur Ganztagsschule vollständig zur Ganztagsschule vollständig zur Ganztagsschule 
ausgebaut wird, so dass die ausgebaut wird, so dass die ausgebaut wird, so dass die ausgebaut wird, so dass die 
Eltern die Wahlfreiheit haben, Eltern die Wahlfreiheit haben, Eltern die Wahlfreiheit haben, Eltern die Wahlfreiheit haben, 
ihrem Kind die Vorteile einer ihrem Kind die Vorteile einer ihrem Kind die Vorteile einer ihrem Kind die Vorteile einer 
Schule dieses neuen Typus Schule dieses neuen Typus Schule dieses neuen Typus Schule dieses neuen Typus 
zukommen zu lassen.zukommen zu lassen.zukommen zu lassen.zukommen zu lassen.    

Die Die Die Die SPDSPDSPDSPD plädiert dafür, dies bei  plädiert dafür, dies bei  plädiert dafür, dies bei  plädiert dafür, dies bei 
der Jahnschule zu machen, um der Jahnschule zu machen, um der Jahnschule zu machen, um der Jahnschule zu machen, um 
den Schulstandort Rosenbeden Schulstandort Rosenbeden Schulstandort Rosenbeden Schulstandort Rosenberg zu rg zu rg zu rg zu 
stärken!stärken!stärken!stärken!    

Die SPDSPDSPDSPD unterstützt weiterhin   alle 
bildenden Einrichtungen, einschl. 
Städt. Sing- und Musikschule, Be-
rufsfachschulen, Berufsschulen, Re-
alschule und Gymnasium. 

JahnschuleJahnschuleJahnschuleJahnschule    

Die energetische und brandDie energetische und brandDie energetische und brandDie energetische und brand----
schutztechnische Sanierung  mit schutztechnische Sanierung  mit schutztechnische Sanierung  mit schutztechnische Sanierung  mit 
Kosten voKosten voKosten voKosten von 1,2 Mio. Euro ist n 1,2 Mio. Euro ist n 1,2 Mio. Euro ist n 1,2 Mio. Euro ist 
abgeschlossen.abgeschlossen.abgeschlossen.abgeschlossen.    

 
 
 
 
 
 
 

 
    
    
    
    
    

    
    
    

• Für die Sportgeräte wurde zwar 
ein Raum angebaut, trotzdem ist 
eine Sanierung der Halle und der 
sanitären Einrichtungen unum-
gänglich!  

• Die Die Die Die SPD SPD SPD SPD hat deshalb beantragt, hat deshalb beantragt, hat deshalb beantragt, hat deshalb beantragt, 
die Sanierung der Halle eidie Sanierung der Halle eidie Sanierung der Halle eidie Sanierung der Halle ein-n-n-n-
schließlichschließlichschließlichschließlich der Sanitär der Sanitär der Sanitär der Sanitär---- und  und  und  und 
Umkleideräume in die FinanUmkleideräume in die FinanUmkleideräume in die FinanUmkleideräume in die Finanz-z-z-z-
planung der Jahre 2014planung der Jahre 2014planung der Jahre 2014planung der Jahre 2014----2018 2018 2018 2018 
aufzunehmen.aufzunehmen.aufzunehmen.aufzunehmen.    

• Die Ganztagesbetreuung ist  rich-
tig, Kosten bleiben aber bei der 
Stadt hängen!    

• Sollte zur Sollte zur Sollte zur Sollte zur reinen reinen reinen reinen GanztageGanztageGanztageGanztages-s-s-s-
schule weiterentwickelt weschule weiterentwickelt weschule weiterentwickelt weschule weiterentwickelt wer-r-r-r-
dendendenden 

PestalozzischulePestalozzischulePestalozzischulePestalozzischule    

 
• Die GeneralsanDie GeneralsanDie GeneralsanDie Generalsanierung mit Koierung mit Koierung mit Koierung mit Kos-s-s-s-
ten von 8,2 Mio. Euro ist in voten von 8,2 Mio. Euro ist in voten von 8,2 Mio. Euro ist in voten von 8,2 Mio. Euro ist in vol-l-l-l-
lem Gange.  BA I und II sind blem Gange.  BA I und II sind blem Gange.  BA I und II sind blem Gange.  BA I und II sind be-e-e-e-
reits fereits fereits fereits ferrrrtig, momentan wird BA tig, momentan wird BA tig, momentan wird BA tig, momentan wird BA 
III ausgIII ausgIII ausgIII ausgeeeeführt, abgeschlossen führt, abgeschlossen führt, abgeschlossen führt, abgeschlossen 
soll die Maßnahme dann 2015 soll die Maßnahme dann 2015 soll die Maßnahme dann 2015 soll die Maßnahme dann 2015 
sein. sein. sein. sein.  

• Der Neubau einer 2Der Neubau einer 2Der Neubau einer 2Der Neubau einer 2----fach Turfach Turfach Turfach Turn-n-n-n-
halle, Sportplatz und Hartplatz halle, Sportplatz und Hartplatz halle, Sportplatz und Hartplatz halle, Sportplatz und Hartplatz 
(Kosten ca. 3,2 Mio. Eu(Kosten ca. 3,2 Mio. Eu(Kosten ca. 3,2 Mio. Eu(Kosten ca. 3,2 Mio. Euro) ist ero) ist ero) ist ero) ist er-r-r-r-
folgt. Auf dem Dach wurde folgt. Auf dem Dach wurde folgt. Auf dem Dach wurde folgt. Auf dem Dach wurde 
auch eine PVauch eine PVauch eine PVauch eine PV----Anlage installiert, Anlage installiert, Anlage installiert, Anlage installiert, 
eine Forderung der eine Forderung der eine Forderung der eine Forderung der SPDSPDSPDSPD.... 

• Zur Entlastung der verkehrlichen 
Situation in der Konrad-Mayer-
Straße wurden zwei Bushalte- 
buchten im Rahmen der Gestal- 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
tung der Außenanlagen ange-
legt.   

• Ausweisung von zusätzlichen 
Parkplätzen für Besucher ist er-
folgt. 

• Einführung der Ganztagesbe-
treuung ist zwar richtig, aber die 
Kosten sollten nicht vom Frei-
staat Bayern auf die Kommunen 
abgewälzt werden!  

KröteKröteKröteKrötennnnseeschuleseeschuleseeschuleseeschule    

Die Sanierung des Daches hDie Sanierung des Daches hDie Sanierung des Daches hDie Sanierung des Daches hat at at at 
begonnen, der Abschluss ist für begonnen, der Abschluss ist für begonnen, der Abschluss ist für begonnen, der Abschluss ist für 
2014 eingeplant.2014 eingeplant.2014 eingeplant.2014 eingeplant.    

• Unterstützung der Lehrer bei der 
Integrationsarbeit der Übersied-
lerkinder wo immer es möglich 
ist! 

• Ganztagesbetreuung  richtig, al-
lerdings zahlt die Stadt drauf, da 
die Kosten nicht vom Freistaat 
übernommen werden! 

BerufsschuleBerufsschuleBerufsschuleBerufsschule 

Im Zuge der Einrichtung  von Im Zuge der Einrichtung  von Im Zuge der Einrichtung  von Im Zuge der Einrichtung  von     
Kompetenzzentren mussten zwar Kompetenzzentren mussten zwar Kompetenzzentren mussten zwar Kompetenzzentren mussten zwar 
die Köche und Hotelfachleute die Köche und Hotelfachleute die Köche und Hotelfachleute die Köche und Hotelfachleute 
abgegeben, der Standort aber abgegeben, der Standort aber abgegeben, der Standort aber abgegeben, der Standort aber 
konnte gehalten werden.konnte gehalten werden.konnte gehalten werden.konnte gehalten werden.              

Als Ausgleich wurden die Fachkräf-
te für Arbeitsverwaltung von Nord-
bayern hier konzentriert. 

Städt. SingStädt. SingStädt. SingStädt. Sing---- und Musiksch und Musiksch und Musiksch und Musikschuuuulelelele    

• Der Erhalt ist unbestritten, aller-
dings sollte das jährliche Defizit 
auf max. 320.000, --€ /Jahr redu-
ziert werden, z.Zt. sind es noch 
360.000, -- Euro! 

 
• Die Neubesetzung der Leiter-
stelle war richtig und notwendig, 
um das Niveau der Schule zu hal-
ten 

Die Verbesserung der Radwege Die Verbesserung der Radwege Die Verbesserung der Radwege Die Verbesserung der Radwege 
zu den Schulen und die Einzu den Schulen und die Einzu den Schulen und die Einzu den Schulen und die Ein----
führung einer noch führung einer noch führung einer noch führung einer noch preispreispreispreis----
werteren werteren werteren werteren Schülerfahrkarte für die Schülerfahrkarte für die Schülerfahrkarte für die Schülerfahrkarte für die 
Busse wäre nach Meinung der Busse wäre nach Meinung der Busse wäre nach Meinung der Busse wäre nach Meinung der 
SPD SPD SPD SPD enorm wichtig.enorm wichtig.enorm wichtig.enorm wichtig.     

Erziehung + BildungErziehung + BildungErziehung + BildungErziehung + Bildung    
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ErziehungErziehungErziehungErziehung    
 

Kinderkrippen / Kindergärten Kinderkrippen / Kindergärten Kinderkrippen / Kindergärten Kinderkrippen / Kindergärten     

Jeder KinderJeder KinderJeder KinderJeder Kindergartenplatz kostet gartenplatz kostet gartenplatz kostet gartenplatz kostet 
der Stadt zwischen 1000 und der Stadt zwischen 1000 und der Stadt zwischen 1000 und der Stadt zwischen 1000 und 
2000 E2000 E2000 E2000 Euuuuro pro Jahr.  Insgesamt ro pro Jahr.  Insgesamt ro pro Jahr.  Insgesamt ro pro Jahr.  Insgesamt 
wendet die Stadt für alle Kindewendet die Stadt für alle Kindewendet die Stadt für alle Kindewendet die Stadt für alle Kinder-r-r-r-
betreuungbetreuungbetreuungbetreuungsssseinrichtungen ca. 1,3 einrichtungen ca. 1,3 einrichtungen ca. 1,3 einrichtungen ca. 1,3 
Mio. Euro im Jahr auf.  Mio. Euro im Jahr auf.  Mio. Euro im Jahr auf.  Mio. Euro im Jahr auf.      

Der Versorgungsgrad bei Kinder-
gartenplätzen liegt in Sulzbach-
Rosenberg bei 95 %. 

Wir woWir woWir woWir wolllllen dieses gute Angebot len dieses gute Angebot len dieses gute Angebot len dieses gute Angebot 
erhalten und noch verbessern. erhalten und noch verbessern. erhalten und noch verbessern. erhalten und noch verbessern.     

Seit dem 1. August 2013 gibt es 
einen Rechtsanspruch auf einen 
Krippenplatz. Diesem Anspruch 
kann in der Stadt Rechnung 
getragen werden, seitdem das BRK 
zwei und der AWO-Familientreff  
eine Krabbelgruppen zusätzlich 
anbieten. Bisher gab es Krabbel-
gruppen An der Point, Montessori, 
Guter Hirte und im AWO-
Familientreff. 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
Was noch fehlt ist eine weitere 
Kindergartengruppe. Diese soll mit 
der für 2014 geplanten Einrichtung 
einer Waldkindergartengruppe in 
Stifterslohe abgedeckt werden. 

Um ein optimiertes und dem BUm ein optimiertes und dem BUm ein optimiertes und dem BUm ein optimiertes und dem Be-e-e-e-
darf  angemessenes Angebot  andarf  angemessenes Angebot  andarf  angemessenes Angebot  andarf  angemessenes Angebot  an    

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

Betreuungsplätzen anbieten zu Betreuungsplätzen anbieten zu Betreuungsplätzen anbieten zu Betreuungsplätzen anbieten zu 
können, ist eine regelmäßige Akönnen, ist eine regelmäßige Akönnen, ist eine regelmäßige Akönnen, ist eine regelmäßige Ab-b-b-b-
frage mittels Fragebogen an die frage mittels Fragebogen an die frage mittels Fragebogen an die frage mittels Fragebogen an die 
EEEElllltern unerlässlich.tern unerlässlich.tern unerlässlich.tern unerlässlich.    

Dem vermehrten Anteil von Kin-
dern mit Migrationshintergrund 
muss in den Kindergärten Rech-
nung getragen werden. 

Eine spezielle Sprachbetreuung der 
Aus- und Übersiedlerkinder ist 
notwendig. Hier ist der Freistaat 
Bayern gefordert, auch finanziell tä-
tig zu werden! 

WWWWeiterhin wichtig für die eiterhin wichtig für die eiterhin wichtig für die eiterhin wichtig für die SPDSPDSPDSPD ist: ist: ist: ist: 

• mehr Integration behindernder 
und ausländischer Kinder 

• Bei Rückgang der Anzahl der KG-
Kinder müssen neue Betreu-
ungskonzepte angeboten wer-
den, wobei nicht jeder KG alles 
machen soll, sondern in Ab-
sprache mit den anderen KG be-
stimmte Betreuungskonzepte an- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
bietet: z.B. Krabbelgruppe, Hort-
gruppe u.a. 

• Betreuung während der Ferien-
zeiten sicherstellen, denn nicht 
jeder    Arbeitnehmer/In hat 6 Wo-
chen Urlaub!    

HortHortHortHort    

Ein eigener städtischer Kinderhort 
ist nicht mehr notwendig,. Dieses 
Betreuungsangebot soll schritt-
weise in freie Kapazitäten von KG 
integriert werden: 

• KG St. Anna dient als Hort für die 
Pestalozzischule 

• KG Am Meierfeld  als Hort für die 
Jahnschule vorsehen 

Die Finanzierung sollDie Finanzierung sollDie Finanzierung sollDie Finanzierung sollte nicht nur te nicht nur te nicht nur te nicht nur 
auf Träger, Kommunen und Eauf Träger, Kommunen und Eauf Träger, Kommunen und Eauf Träger, Kommunen und El-l-l-l-
tern abgewälzt werden, deshalb tern abgewälzt werden, deshalb tern abgewälzt werden, deshalb tern abgewälzt werden, deshalb 
fofofoforrrrdert die dert die dert die dert die SPDSPDSPDSPD: : : :     

Eine finanzielle FördEine finanzielle FördEine finanzielle FördEine finanzielle Fördeeeerung durch  rung durch  rung durch  rung durch  
den Staat ist unveden Staat ist unveden Staat ist unveden Staat ist unverrrrzichtbar!  zichtbar!  zichtbar!  zichtbar!      
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